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Unferhrtus <’ f' ae, >rhnetet mnUfp von SfTpmnber tniüen . was
an diesem Gerücht wahr sei . Wenn er hoffte , eine eindeutige
Aniwon zu eryalten , iäuichie er sich . Der Lord versuchte

wenn sie auf dem Laufenden bieiben wollen , auch weiterhin
OKW -Bei -' ihi - feien Sehr ne >nf ' ch für ben

Ersten Seelord war auch , daß gerade an dem Tage seiner
myfieriöien Antwort eine scywedische Zeitung ihren

wt . Der Erste Lord der Admiralität . Alexander ,
hat es nicht ganz leicht , die Kritik an den Operationen der
britischen Flotte zu beschwichtigen . Mit der Wahrheit nimmt

sich mit dunklen Ausreden aus der Klemme zu ziehen .
„ Ls ist nicht möglich

' '
, so sagte er , . .diese Frage zu beant¬

worten , „ ohne dem Si
- " " "

______ __________ _____ Jeinb badurch zu helfen , was nicht im
öffentlichen Interesse liegen würde ." Alexander sagte also
weder nein , noch ja . Die llnterhausabgeordneten müssen ,

Deutsche Luft - Aktivität über England
Bomben auf London , die Südwestküste und Wales — Tagesangriffe bis nach Schottland

Unfriedlicher Pazifik
Von Wilhelm Ackermann .
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wt . Die bulgarisch - türkische Friedensdeklaration bat in
der Welt größte Beachtung gefunden . Wie ameri¬
kanische Blätter berichten , zeigen stch die Londoner
Regierungsstellen sehr nervös . Sie können ihren
Ärger kaum verbergen , ging es ihnen doch darum , die
Kriegsfälle ! auch auf dem Balkan zu entzünden . Jeder
Schritt zur Sicherung des friedlichen Aufbaues aber wird
in London als antibritisch empfunden . In den beteiligten

___ Stille oder Pazifische Ozean führt derzeit seinen
Namen zu Unrecht , denn es geht in seinen gewaltigen Räu¬
men . von Amerika bis Japan , von Australien bis China .

er es nicht allzu genau und behauptet , daß „ kleinere Fahr¬
zeuge in den letzten drei Monaten 3000 Schiffe ge¬
leitet hätten , von denen nur neun ( ! !) verloren ge¬
gangen seien . Leider — wenigstens für ibn — bat iu6
letzte Eeleitzug - Katastrophe , bei der allein 14 Schiffe
nichtet wurden , auch in England herumgesprochen .

einen Druck auf Thailand ausüben . Es will die
Friedensverhandlungen zwischen Thailand und
Französisch -Jndochina frören und zugleich möchte man die
amerikanische Öffentlichkeit glauben machen , daß vom
Stillen Ozean her Gefahren drohen , um auf diese Weise
jeden Widerstand gegen das Englandhilfegesetz auszuschal -
ten . Soll doch nach Äußerungen von Frau Roosevelt
sogar die amerikanische Öffentlichkeit ausgefordert werden ,
auf den Kauf bestimmter Erzeugnisse , darunter Aluminium -
waren und Autos zu verzichten , um diese Fabriken ganz in
den Rüstungsprozetz eingliedern zu können . Das aber kann
man dem amerikanischen Publikum nur zumuten , wenn man
Amerika als bedroht hinktellt , wobei man zugleich auch die
Einwände widerlegt , das die amerikanische Rüstungs¬
industrie Rot leiden würde , wenn England den Kampf auf¬
geben mutz . In dieses Kapitel der Stimmungsmache gehört
auch die neue Verordnung Roosevelts , die Verteidigungs¬
und Sperrgebiete , die von Schiffen und Flugzeugen nicht be¬
rührt werden dürfen , im Stillen Ozean und im Karibischen
Meer schafft .

Angelsächsischer Rückzug aus Fernost
Tokio , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Wie die Blätter

melden , werden voraussichtlich noch im Laufe dieses Jahres
alle englischen und amerikanischen Schulen
und Erziehungsinstitute in Japan ihre Pforten
schlichen . Die amerikanische Schule in Tokio und die
internationale Schule in Yokohama . die ebenfalls hauptsäch¬
lich unter amerikanischem Einfluh steht , würden im Juni
geschlossen . Die Schließung der kanadischen Akademie in
Kobe erfolgte bereits Ende des letzten Jahres .

Neuer Erfolg der Achsen - Diplomalie
Das Echo des bulgarisch - türkischen Nichtangriffspaktes

weder ruhig noch friedlich zu . Vielmehr ist er gerade in
diesen Wochen erfüllt von kriegerischen Kombinationen und
Befürchtungen , von Nervosität und gegenseitig
gern Mißtrauen , von Sicherungs - und Vorsichtsmah -
nahmen hin und her . Amerikaner und Engländer werden
von ihren konsularischen Vertretungen zur Abreise aus Fern¬
ost gedrängt , nicht nur aus Japan und China , wo nur noch
wenige zurückgeblieben sind , sondern auch von den Philip¬
pinen , die ja schließlich noch Herrschaftsgebiet der Ver¬
einigten Staaten sind . Aus Hongkong , in dessen Rücken auf
dem chinesischen Festland neue japanische Truppenlandungen
erfolgt sind , um die Zufuhr von dort nach Tschungking zu
sperren , werden alle entbehrlichen Vorräte nach Singapur
verfrachtet . In Malaya und Burma marschieren indische
Truppen divisionsweise an der thailändischen Grenze auf .
Von Singapur werden Bombengeschwader ebendortbin ver¬
legt . Auf den Philippinen sind die Reservisten zu Übungen
einberufen , in Australien werden Re über ihre llbungszeit
hinaus unter den Fahnen gehalten . Der australische Kriegs¬
rat hat , während der Premierminister zur Besichtigung und
Belobigung der australischen Truppenteile in Nordafrika
und Ägypten reift , eine alarmierende Kundgebung an die
Öffentlichkeit gerichtet , in der festgestellt wird , der Krieg sei
„ in eine neue , sehr ernsthafte Phase eingetreten “

. Von

Panikmache in USA .
as . Berlin , 20 . Febr . ( Eigener Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung . ) Die Engländer schwanken in ihrer
Propaganda zwischen zwei Extremen . Auf der einen
Seile malen sie in düsteren Farben , um der Öffentlichkeit
der Vereinigten Staaten begreiflich zu machen , daß eine
(Melle Hilte notig ist . auf der anderen Seite aber geben
sie stch auch gern den Anschein , als ab es bei ihnen nach
friebensmäßig zugehe . So wird jetzt beispielsweise in den
Wochenichauen der amerikanischen Kinos ein Bildstreifen
vom Stapellauf des 35 000 Tonnen - S chlachtschiff
„ König Georg V .

"
gezeigt . Man möchte damit beweisen ,

006 die englischen Wersten in voller Tätigkeit sind und dah
Mim bei einem Stapellauf auf die üblichen Feierlichkeiten
nichi zu verzichten braucht . Die Engländer spekulieren damit
aus ein sehr kurzes Gedächnis der Amerikaner , denn dieser
Stapellauf fand schon im Februar 1938 , also IV * Jahre vor
Kriegsausbruch , statt . Die Bilder zeigen mithin den regel¬
rechten Friedensbetrieb und nicht den gegenwärtigen Zu¬
stand der englischen Werften . Zu solchen Fälschertricks
mutz also heute England schon seine Zuflucht nehmen .

Wie es tatsächlich um die Insel bestellt ist , haben da¬
gegen die Reden des englischen Ernährungsministers Lord
Waal t en , der seine Landsleute auf neue Entbehrungen
vorbereitete und des Ersten Lords der Admiralität ,
Alex an der , gezeigt , der eingestand . dah die deutschen
Fernbomber und die deutschen U - Boote der britischen
Schis fahrt schweren Schaden zusügen . Die ganze Ohnmacht
Englands in dem gegenwärtigen Belagerungskrieg kommt
in diesen Reden klar zum Ausdruck . In den »n
Staaten aber bleibt man da >b fi - : ' **- or " '

Englandhilfe noch immer lohnend fei . In den
Senatsdebatten um die Bill 1776 — das Englandhilie -
geietz — jst jetzt zwar die Opposition zu Worte gekommen ,
die mancherlei Kritik an dem Gesetz übt . doch kann man nicht
verkennen , daß diese Opposition sich in oer Min¬
derheit besiuoei uuo oie ....... . c -
ntcbt zu verhindern vermag . Der republikanische Senator
V a n d enberg meinte in dieser Debatte u . a „ daß mit
der Annahme des Gesetzes Roosevelt zum Machtpoli -
tiker 3k r . 1 werden würde . Das Weihe Haus sei jetzt
SS16 «

1? « • öauptauartier für den zweiten
W e 111 r t e g Von anderen DppoRtionsrebnern wurde der
Befürchtung Ausdruck gegeben , daß das Gesetz Amerika in
den Krieg bringen konnte , während Roosevelt gewählt wor¬
den sei , nachdem er zugesagt habe , die USA . aus dem
Krieg herauszuhallen . , Roosevelt selbst läßt stch durch eine
solche Kritik nicht beeinflussen . Er teilte vielmehr in einet
Pressekonferenz mit , dah et den Finanzmann Hartyman
gebeten habe , als „ Verbindungsmann ' ' nach England zu
gehen . Et lall von dort aus alle Wünsche der englischen
Regierung , soweit sie sich aus die Hilfe Amerikas beziehen ,
den zuständigen amerikanischen Stellen zuleiten . Hartyman ,
der sein Amt sofort nach der Annahme des Englandbilfe -
geietzes antreten soll , wird also van England aus die
Durchführung des Englandhilfegesetzes fördern und leiten .
Die Prelle sagt von ihm , das er als „ Verteidigungs -
v .e i ch leuniget "

nach England gehe , wobei er als per¬
sönlicher Vertreter Roosevelts gelten soll , so daß seine Er¬
nennung keiner weiteren Zustimmung bedarf .

Um die Stimmung in den USA . nicht absacken und um
-Omenta nach wie vor als gefährdet erscheinen zu lasten ,orent bte nvrdametikanische Presse die alten Gerüchte von* 0 ” Zuspitzung der Lage im Stillen Ozean
m Ser aUT - Sie bringt dazu neue Sturmmeldungen . So
Äfl ® chn großer Ausmachung über das Eintreffen australi -

Verstärkungen in Singapore berichtet . Es handele sich
um die „ größte und kampfkräftigste Verstärkung , die

jemals in Singapore gelandet worden sei . den Weltkrieg
Knalnnh5 » -1̂ 10-'16" “

: Das Manöver ist allzu durchsichtig ,tengianö will einmal mit seichen Aktionen und Meldungen

zwei Monate langem Leugnen

Englische Bombardierung von Zürich und Basel von der
englischen Regierung zugegeben

Bern , 19 . Febr . Die englische Regierung hat nach
zweimonatigem Leugnen die Bombenwürfe durch
englische Flieger auf Bafel und Zürich , die am 17 .
b »w . 22 . Dezember 1940 erfolgten , zugeben müssen .

In einer am Dienstag dem schweizerischen Bundesrat
übermittelten Erklärung übernimmt fie die Sei »
a . " » w ° rtuug für diese völkerrechtswidrigen Bomben¬
abwürfe und erklärt stch zur Wiedergutmachung der
angerichteten Schäden bereit .

Bis jetzt batte die englische Regierung sämtliche von
der c <6roeu vorgebrachten Beweise für die englische Ur¬
heberschaft der Bombardierung von Basel und Zürich hart¬
näckig und dreist als ungenügend betrachtet .

verursachte Feuersbrünste als Wegweiser hinter stch gelassen .
Eine Stadt in Südwales sei zweimal angegriffen worden .
Über einer Stadt an der Südwestküste sei ein einzelner
Flieger so tief heruntergegangen , daß von der Erde deutlich
beobachtet werden konnte , wie stch die Bomben lösten .

Die T a g e s a n g r i f f e im Laufe des Mittwoch er¬
streckten stch von der Südküste bis nach Schottland . In einer
Stadt im Nordosten habe stch , wie vielsagend erklärt wird ,
„ in kurzer Zeit vieles zugetragen

"
.

Eigenbericht über England mit der lakonischen Bemerkung
schloß , daß „ auf dem Londoner Frachtenmarkt keine Geschäfte
möglich waren , weil weder für sofort , noch für später irgend¬
welche Tonnage - Angebote vorlagen .

" Eigentlich erstaunlich ,
wenn von 3000 Dampfern innerhalb eines Vierteljahres
nur neun versenkt wurden . Erstaunlich auch , daß die eng¬
lischen Versicherungsagenturen in den Levante - Staaten an¬
gewiesen wurden . Schiffseinbußen ihrer Kundschaft nur noch
in beschränktem Umfange auszuzahlen . Diese Maßnahme
wurde znlar später wieder rückgängig gemacht , da man einen
englischen Vrefriaeversufr befürchtete . In der nrientafHcfien
Handelswelt wurde jedoch schon der Versuch , sich den einge¬
gangenen Verpilichtungen zu entziehen , als Kriegsfolge stark
kommentiert und als ein Beispiel des englischen
Niederganges bewertet . Eine Auffassung , die auch
Lord Alexander im Innern teilen wird . Schloß er doch feine
Ausführungen mit der Warnung vor einer allzu optimisti¬
schen Betrachtung der Lage und mit den Worten : „ Der
Hauptzusammenprall mit Deutschland steht noch bevor und
wir müssen ein tapferes Herz haben , wenn der
Sturm über uns kommt .

"

Ne « York , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Nach den aus
England einaetroffenen Nachrichten hat die deutsche Luft¬
waffe am Mittwoch und in der Nacht zum Don¬
nerstag wieder eine lebhafte Tätigkeit über der britischen
Insel entfaltet .

Die Agentur Associated Preß meldet , daß deutsche Flug¬
zeuge in der Nacht zum Donnerstag trotz heftiger Flakabwehr
nach London vordrangen und in einem Bezirk zahl¬
reiche Brandbomben abgeworfen hätten . Auch
von der britischen Südwestküste war starkes Flakfeuer zu ver¬
nehmen . Eine Küstenstadt , deren Name noch nicht bekannt¬
gegeben wird , mußte einen „ wahren Regen

" von
Spreng - und Brandbomben über sich ergehen
lassen .

Die „ New York Times "
weiß zu berichten , daß die deut¬

sche Lustwaffe auch über Siidwales tätig war . Die
Flugzeuge hätten das Gebiet von verschiedenen Richtungen
aus erreicht , so daß lange Zeit Ungewißheit bestanden habe ,
welche Gebiete angegriffen werden würden .

Das britische Lüftfahrtministerium hat stch auch bereits
zu einer Mitteilung bequemt , wonach ein Angriff auf Lon¬
don erfolgt sei . der bis Mitternacht gedauert habe . Spreng¬
bomben hätten Schäden an Geschäftshäusern und
anderen Gebäuden verursacht . In Wales seien die
deutschen Flieger bereits kurz nach Anbruch der Dunkelheit
eingedrungen und hätten durch Spreng - und Brandbomben

Ländern kümmert man stch jedoch um die englische Unzu¬
friedenheit sehr wenig . Das bulgarische Regierungsblatt
„ D n e s " begrüßt das Abkommen mit Freude und Ge¬
nugtuung . Es habe für die weitere Entwicklung eine
außerordentlich große Bedeutung und bringe den
Willen der Balkanländer zum Ausdruck , alle Mißverftänd -
nioe zu beseitigen , die Hindernisse auszuräumen und gut¬
nachbarliche Beziehungen zu erhalten . Die Er¬
klärung , so sagt die Zeitung „ Dnewik "

. richte sich gegen
keinen dritten Staat und sei nur dazu bestimmt ,
den Frieden zu festigen . Auch in der Türkei findet der
Vertrag größte Zustimmung . In politischen Kreisen Istan¬
buls legt man den Vereinbarungen schon deshalb besonderes
Gewicht bei , weil die Engländer noch vor kurzem versuchten ,
auf dem Balkan Unfrieden yi stiften . Man erinnert an die
bösartigen und dummen Erklärungen des ehe¬
maligen englischen Gesandten in Bukarest ,
der mit frecher Stirne behauptete , bas rumänische Volk
würde es freudig begrüßen , wenn die RAF . die rumänischen
Erdölfelder bombardierten . Diese rachsüchtige Äußerung sei
der beste Beweis dafür , daß England die Balkanstaaten
in den Krieg hineinzerren wollte . In Budapest bezeichnet
man das Abkommen als einen Sieg der Achsen -
biplomatie . Belgrab steht in ihm einen Markstein in
bet Entwicklung der friedlichen Beziehungen auf dem Bal¬
kan . Die Politik der Valkanstaaten sei nun , so Schreibt
„ Eiornale d ' Jtalia . völlig vom englischen Ein¬
fluß,und Druck befreit . Bemerkenswert erscheinr es
dem italienischen Blatt , daß das Abkommen unmittelbar
nach der Zurückziehung der diplomatischen Vertretung Eng¬
lands aus Rumänien unterzeichnet wurde . In Ankara , io
erklärt die Schweizer „ Neue Züricher Zeitung "

, be¬
ginne man . leihst auf die Gefahr hin London zu
o e t ft i mme n . recht nüchtern zu denken . Die türkische Er -
klärung könne daher als ein Erfolg der Diplomatie *?r
Achsenmächte gewertet werden . Der indirekte Einfluß Groß¬
britanniens aut dem Balkan habe vollkommen ausgespielk .
Der „ Bund stellt fest , daß im Lichte der jetzigen Nichtan -
grifsserklarung die Rundfunkansprache Chur¬
chills vom 10 . Februar eine neue , interessante Deu¬
tung erhalte . Churchill habe damals mit Drohungen
u n b Warnungen die bevorstehende Entwicklung zu be¬
einflussen , versucht . Daß die türkische Abmachung mit Buk -
garten kein (Erfolg der englischen , sondern im Gegenteil em
Erfolg der deutschen Diplomatie sei . liege auf der Hand .
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Zusammentritt des vorläufigen Donan -Ansschnsses

Wien , 20 . Sehr . ( Funkmeldung .) Der vorläufige Aus »

schuh für Donau - Angelegenheiten oberhalb B r a i l a tritt

Donnerstag in Wien unter deutschem Vorsitz zu seiner ersten
Arbeitstagung zusammen . An der Tagung nehmen Ver¬
treter der italienischen , sowjetrussilchen . ungarischem rumä¬
nischen , jugoslatvischen , bulgarischen und slowakischen Re -

gierung teil .

Schnellboot versenkte 1OOOO BRT .

Wirkungsvolle Angriffe von Kampfsliegeroerbänden - Bier Dampfer von Flugzeuge » schwer beschädigt — Ein Zer -

störer in Brand geworfen

Staatsakt für Hcrmann Griebel

München , 20 . Fehr . ( Funkmeldung .) Auf Anordnung
des Führers findet am Donnerstag , den 20 . Sehruar , für
den verstorbenen SA .-Obergruppenführer Botschafter Her -

mann Äriehel in München ei « Staatsakt statt .

Ein schlecht getarnter Plutokratenklnb
Eine llnterbaus -Anfrage , die Mister Thurchill taktlos findet

Amsterdam , 19 . Fehr . Ein hollLndi scher

Matrose ,

”
r Ende Dezember auf den AM - n von Bord

Dienste Englands fahrenden holländischen Fracht

schiffes Winter wist “ flüchten konnte und inzwischen nach

Holland zurückqekehrt ist , machte hiesigen Blattern t n ter «

? ssante Mitteilungen über seine Erlebnisse . « ehr

bezeichnend sind seine Ausführungen über du
^

Behandlung ,

die die Engländer ihren Verbündeten zuteil werden lassen .

Die Eeleitziiae auf der Strecke Kanada — England wer¬

den danach zunächst von einem Kreuzer oder öwe ! Zerstörern

begleitet . Drei Tagereisen vor der englischen Küste wird der

!chutz durch acht Zerstörer und durch Flugzeuge erhöht . Um

innerhalb bcs Geleitzuaes wird gelost , da

Stämme sollen innerhalb weniger Tage alle Waffen ablieferm
Geiseln stellen unb eine hohe Geldbuße . zahlen . Geschieht das

nicht , dann werden die Engländer Mahnahmen .treffen . .u> m
den Frie

" ~ m " ----- an « . ” • « -

derher .zu

In Äufta wurden feindliche Kraftfahrzeuge . die sich

unseren Stellungen zu nähern versuchten , mit Splitter¬
bomben belegt .

Verbände des deutkchen Frlegerkor ps haben zu
wiederholten Malen einen feindlicheu Stutzpunkt angegriffen

und dabei vor Anker liegende Schiffe und Safenanlage »
domdardiert . , , . , , . —

Ein Stuka - Verband hat in überraschendem An¬

griff beträchtliche Zusamemnziehungen feindlicher Kraftfahr¬

zeuge mit bestem Erfolg bombardiert . .
In Ottafrika wurden an der Kenra -Front Versuche des

Feindes , sich unseren Stellungen zu nähern von unsere «

Truppen unter kehr « rohen Verlusten für den Gegner glatt
e **

fle3nH5e6ict der unteren Juba bat unsere Luftwaffe Kraft¬

fahrzeuge bombardiert und feindliche Truppen mit Svreng -

bomben bclcflt .
In Keren bat der zähe Widechaud unserer tapferen

Truppen den feindlichen Angriff für . einige Zeit aufgehalten .
Sn den Kämpfen der letzten Tage zeichneten sich bewnders die
nachäehenbeu Truppenteile aus : 4 . Kolonial -Batl . , S « Jeni .
41 . Kolonial -Batl . 11 . Ereuadier - Neg . „ Savoia “

. Alvini -Batl .
^ lork -Amba “

. . . .
Der Feind unternahm einige Einfluge auf Ortschaften in

Eritrea und im Juba - Abschnitt .

Der OKW . - Bericht von heute

Berlin . 20 . Sehr . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt : m .
Ein Schnellboot versenkte trotz starken Nebels in

r -
. äh « . wr .

« - .
« w ? .

Oft - und Südküste an und beschädigten vier gro h e

Handelsdamvfer ko schwer , daß mit ihrem Ber . ust

zu rechnen ist . Bei Harwich wurde ein Zerftorer in
Brattb acworfcn . „ „ .

Wirkungsvolle Angriffe von Kam .vffliegerverbanden
richteten sich gegen Flugplätze . ,n de « Midlands . Safen -

anlagen auf der Insel Wight und Fabrikanlagen , n

5 *
S «

1
der

" letzten Nacht belegten KamvMiegerverbände
Dockanlagen in London . Swansea . Plvmouth
u nd C b a t a m mit Bombe » . . . . , , , „

Sm Mittelmeerraum erzielten deutsche Kampfflug¬

zeuge bei Angriffen gegen Schifte im Hafen von Bengbasr
Bombentrefter auf zwei groben Handelsdomviern .

Der Feind Noa in der Nacht , um 20 . Februar nur mit

wenigen Flugzeugen in das besetzte Gebiet ein .
Fünf feindliche Jagdflugzeuge wurden tm Mittelmeer¬

raum abgekchosien . . . . .
Zwei eigene Flugzeuge werden vermiht .

Angriff auf Giarabub abgeschlagen
Der italienische Wehrmachtbericht vom Mittwoch

Rom . 19 . Febr . ( Funkmeldung .) Der italienische Webr -

machthericht vom Mittwoch Hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptguartier der Wehrmacht gibt bekannt :

An der « riech ischenFront dauerte im Abschnitt der
11 . Armee der feindliche Angriif an . ohne dag der Gegner
Erfolge erzielen konnte . Sn wiederholten G .cgenangrftfen
brachten unsere Truppen dem Gegner beträchtliche Ber -

luttc bei
Sn Nordafrika wurde ein neuer heftiger Angriff

des Feindes gegen Giarabub zurückgewresen .

fentt roorben . Die Versenkungszisfern hatten sich , edoch

erhöht , seitdem deutsche U - Boote ihren Aktionsradius weiter

ausdehnten . Das Verhältnis zu den Engländern sei fein

gutes gewesen . Sn den Häfen sei es immer wieder zu

Schlägereien zwischen Engländern und Hollandern ge -

wissen die Inder nur au gut . Tas Ultimatum , hat eine

leidenschaftliche Emporuna ausgeloit Die in Wo -

ziristan kämpfenden Freischärler rekrutieren sich aus Natl ^
naliften . die aus allen Teilen Indiens Rammen unb sich durch
Flucht dem britischen Zugriff . entzogen . Die Gnglanber wollen
nun biete Freischaren zur Einstellung bes Kampfes zwingen ,
indem sie an der ortsansässigen Bevölkerung harmlose Hirten .
Rache üben Gerade die Bevölkerung von Zyaziristan hat be¬
reits vor einigen Jahren eine ähnliche „ Befriedung erfahren ,
die in der Vergasung ihrer Taler beitanb . beten Aus¬

gange gleichzeitig von englischen Maschinengewehrschutzen be¬
setzt mürben . Was flüchten wollte , wurde niebergefnallt Das
ist ber britische Kampf für die Menschlichkeit , mr bte Huma¬
nität . für die man im USA .- Senat so warme Worte ftnbet .
So steht die ..Gemeinschaft ber Völker " aus . die unter dem

Begrifi des Empire zusammengezwungen wurde .
Die Engländer haben die Angewohnheit von Ra ) auf an¬

dere zu schlichen . Ein Grund für ihre vielen Fehlsvekulationen
Weil alle Völker , die unter dem Union -Jack leben nur daraus
warten , dah Englands Macht zerbricht , weil das für Re die
eigene Freiheit bedeutet , so glaubten bte Briten , bas die
Dinae bei ben Italienern genau so lagen . Sie hofften , wenn . ne
Haile Selastie an die ätbvopische Grenze brachten , bann wur¬
den bte Abessinier mit flieaenben Fahnen zu ihrem Sklaven¬
könig übergehen . Italien hat jedoch nicht , wie die Englän¬
der . die Dörfer der Eingeborenen vernichtet , sondern neue

gebaut . Wege angelegt und Schulen errichtet . „ Dte Abes¬

sinier haben deshalb gar keinen Grund , die früheren Zu¬
stande und Heile Selalsie zuruckzuruten . Agencm Stetant
stellt mit « roher Genugtuung feit , daß die englisch e n
Hoffnungen auf innere Unruhen . bitter ent¬
täuscht wurden . Der Snteäigence Service habe wieder
einmal bewiesen , dah er mit seinen Taten weit hinter sei¬
nem Ruf zurückoleibe und London schlecht informiert habe .
Während die Bevölkerung von Eritrea und Somali land ach
um die italienische Fahne schare und iur Stauen kämpfe ,
bezeuge die große Masse der Bevölkerung Atvoviens eine
Anhänglichkeit , die iebes erwartete Mas überschreite . Der
beste Beweis baute , dah die sogenannten Diktatoren mehr
von Humanität verstehen als ihre Gegner , zue bte Men¬
schenrechte angeblich in Erbpakt genommen haben .

wt . Unter den englischen Unterhausabgeorbneten
scheint es Leute zu gehen , bie nachdenklich zu werden be¬

ginnen . Ihre Erkenntnisie kommen reichlich spat , eritaunlt *
aber , dah sie überhaupt kommen . Bat doch dieser Tage , etn

Parlamentarier den Ministerpräsidenten um die Beruiung
eines Ausschusses , der die Zusammen
Unterhauses einmal durchleuchten soll . . ----- . . .
düng , die der Abgeordnete gab . verlangte Zivilkourage . Er

behauptete nämlich , in das Parlament gelangten nur Leute ,
bie viel Geld hätten , ober solche , hinter denen mächtige Ge¬

werkschaften stunden . Durch , per sönliche Begabung
oder Eignung könne kaum zemand einen llnterhaussttz er¬

ringen . Damit hatte der Abgeordnete ein Thema angeschla -

gen . das geeignet gewesen wäre , eine sehr aufschlußreiche
Debatte zu euifeiieln . Man wäre zweifellos , zu dem Resultat

gekommen , dah das britische Parlament etn ! echt g e¬

tarnter Plutokratenklub ist . geboren doch zumin¬
dest 1000 Pfund Sterling dazu , die Kosten einer Wahl¬
kampagne zu bestreiten . Darüber hinaus muh der Abgeord¬

nete jährlich ungefähr die gleiche Summe für bte Kaste

seines Wahlkreises aufbringen Sas ist nur Leuten mög¬
lich . bie selbst über Riesenetnkunfte . verfugen , also Kavi -

talisten sind , oder solche , bte von Ftnaitzleute .it . bte ihren

eigenen Namen nicht in den Vordergrund rucken wollen ,
bezahlt und ausgefallen werden . Bet einer bet artigen De¬

batte hätte die verlogene Fassade der britiichen Demokratie

zum Einsturz kommen , können . Bekanntlich dürfen aber bte

„ freien “ Parlamentarier Englands nur über das wrechen .
was bet herrschenden Clique angenehm ist . Diese Voraus¬

setzung wat aber im vorliegenden Falle nicht gegeben .

Churchill , bie Verkörperung ber plutokrattschen Substanz

bet sogenannten britischen Demokratie , fertigte den unan¬

genehmen Frager mit einem einzigen Satze ab . Et . er «

roiberte ihm . er denke gar nicht daran , einen derartigen

Untersuchungsausschuh einzusetzen und lieh ihn deutlich

Die innere Zerrissenheit des Empire
Die nnterbtückten Völker könne « nnr mit Gewalt zusammengehalten werben .

kommen .
Durch die Dernichtunq ber englischen Hafenanlagen bei

den deutschen Luftangriffen fei das Loschen durch¬

schnittlich um drei Wochen verlängert worden .

Die Schiffe seien wiederholt von einem,Hafm in den

anderen geschickt worden , weil,in den ursprünglichen Bestim¬

mungshäfen keine Löschungsmöglichkeiten vorhanden waten .

Den Schiffsfunk habe ein Kanadier bedient , da Hol¬

länder zum Funk nicht zu gelassen worden seien .

An Bord habe sich auch eine englische Geschützbedienung be¬

funden . Von bet Besatzung seien vier Mann in Kanada und

zwei auf den Azoren gefluchtet .

Ausbau von ASA . - Flottenstützpunkten
Washington , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Das Repräsen¬

tantenhaus nahm den Watinehaushalt in Hohe von 24 -

Milhionen Dollar zum Ausbau von Flottenstutz -

nuntten imVazifik und Atlantik — darunter Guam .
Samoa , sowie die von England abgetretenen Besitzungen
— an . Die Vorlage geht nunmehr dem Bundessenat zu

rot Das englische Unterhaus gab dieser Tage , einem Ge¬

setz seine Zustimmung , wonach ein Bauplatz für eine große
Moschee bie zu einem mohammedanischen Zen °

trum in
'
Enaland ausgestaltet werden soll , bereitgestellt

wird Eine Bauernfängerei , auf die bte mohammedanischen
Araber Ägvvter oder Suber kaum heretnfaflen werben . Vor

bem Kriege bewarf man ihre Hütten mit Bomben , brannte

ihre Dörter ni .eber , erschoß ihre Führer , bte es wagten , von

ber Freiheit ihres Volkes zu sprechen . Seht roclten biete

Mörder arabischer Männer . Frauen unb Kinder Moscheen

bauen nur um ihre wahre Gesinnung zu tarnen unb ber Welt

das Bild eines innerlich einigen Empire vorzutauschen . Dte

Tattacken stellen sich anders dar . Um Re kennenzulernen , mutz
man auf die Nachrichten achten , die aus dem vorderen Orteni

zu uns herüherbringen . So wird eben aus Kabul bekannt ,
dak die englischen Behörden an zwei Stamme tm Grenzgebiet

oon ffiajtrift an ein Ultimatum gerichtet haben . Diese

DwtfunbDeria « : QSchell -nb-rg ' ich« Sud >btu #ertl . miesbabenerCagblatt lülububtti
« efomtleUang : Dr . phU. habil ® nfta » Schellenberg nnb ® tto X « lf «t .
ßauptfebnftint « : Ang <S a n thei , Sttlloertrtttr . Heinrich Kari K u nj , ocrantmott .
llAfüi den p»Milchen Ctil : Heinrich Karl Kani ; fit Kunft , Unrttbaltung , Um.
gelang unb Sport : vr . Heinrich R - ich - rt ; für Stabtnachrichten , Vororte unb
wirtfchaftrteUt WIM pemoel ; für een 0n -e,gen teil : Otto Kaiser : fümtllch

In wie - bnben — Snr Sieit ifl Vrei - Iiüe o gültig .__"
Die Heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten

merken , daß er seine Anfrage für außerordentlich
1 ° ‘ lattfos6 Ut Cin England alles , was die Profttgier und

bte Herrschsucht der Finanzgewaltigen bloßstellt Deshalb
wird der Feldzug , den bte Industriellen und Aktienbesitzer
seit langem gegen bie Kriegsgewtnnsteuer fuhren , .in aller
Stille betrieben . Zwischen Vertretern ber Rüstungsindustrie
und dem Schatzkanzler ist diese Frage bereits mehrfach aus¬

führlich besprochen worden . Das wurde erst durch eine

Indiskretion bekannt . In einem Brief au &erte etn betann «

ter Industrieller , die Kriegsgewinnsteuer „ verführe unwider -

stehlich zur Extravaganz , Verschwendung und zu einem
allgemeinen Letstungsruckgans . . Denn es be¬

stehe keinerlei Anreiz mehr , allzuviel zu arbeiten und allzu¬
viel zu verdienen , da ja der Kriegsgewinn doch dem Staate

zufalle . Im „ News Chronicle " beschäftigt sich ein Eny -

länder , der nicht zur plutokratischen Oberschicht . gehört , mit
diesem Brief unb bezeichnet ihn als eine Weigerung , die
Pflichten gegenüber der Nation ? u erfül¬
len . Die Folge sei ein Rückgang der lebenswichtigen Pro¬
duktion und gleichzeitig eine Minderung der Steueretn =

sänge . Wenn ein einfacher Arbeiter , so meinte byiet Eng -

länder , sich so vflichtveraessen erweise . . wurde er sehr .scharf
angevackt . Es sek endlich Zeit , datz dre . Regierung einmal

ihre Vollmachten ausnutze und die höheren Stande
etwas stärker unter Kontrolle nehme . Hier zeigt
sich die Naivität des Schreibers , dem immer noch nicht
aufgegangen ist . dah die Regienlng und die kritisienen
höheren Stände ein und das elbe sind . Wollen doch auch
Churchill und seine Minister eine ungeschmälerte Dividende
einstecken . Opfer tragen und den Krieg be .,ab -

len . das ist Sache der breiten Masse . Schlrehlick
kann ein echter Plutokrate nicht zugeben , dah ihm aus
einem Krieg , den er um Erhöhung seiner Dividenden be¬

gonnen hat , auch noch Unkosten entstehen .

iavanischer Seite ist demgegenüber bisher , nicht allzu viel er¬
folgt . Zwar gehen auch die Javaner in den Vereinigten
Staaten ins Mutterland zurück : aber nicht auf Grund von
Anweisungen ihrer Regierung , sondern weil die durch Roose¬
velts Embargo - Politik ständig zunehmende Schrumpfung
des amerikanisch - javanischen Warenverkehrs ihnen die
Existenzmöglichkeit nimmt . Ferner haben bte Javaner in
den letzten Wochen anscheinend weitere Trnvven nach
Französisch - Jndochina gelegt , u . a . nach der Hauptstadt von
Kochinchina Saigon . Auherdem habensie eine Anzahl Di¬
visionen . die sich im Laufe der letzten Monate 1940 aus den
südchinesischen Provinzen zurückgezogen haben , auf der Insel
Hainan von Tongking stehen . Diese . immerhin warncken
und sicherlich nicht herausfordernden javanischen Tatsachen
haben gleichwohl in englischen unb amerikanischen und

australischen Kreisen ein Mah von Nervosität ausgelost , bas
kaum als ein Beweis besonderen Kraftgefuhls angesprocken
werden kann . Umsoweniger , als gerade eben . Javan M be¬

müht . den thailändisch - indochinesischen Konflikt friedlich bel -

zulegen und auch seine WirtsLaftsverhandlungen mit Rteder -

ländisch - Jndien ohne militärische Druckmittel roetterfubrt
Natürlich hält Japan an seinem Anmruch auf die

Neuordnung des f er « oft l r che n Raum e ? unter

seiner Führung fest . Aber dieser Anspruch ist ia nicht von

gestern und kann die plötzliche Nervosität der Gegenseite nickt

erklären , bie Japan unterstellt , es stehe auf bem Sprung ,

gleichzeitig mit einer deutschen Ofiensloe ebenialls vmn Leder

zu ziehen , wobei man sich freilich über sie vermutliche Stoh -

richtung noch nicht einig ist . Es steht da . ja auch von Hong¬

kong und Singapur und Malewa über RiederlSndttck - Jndien

und die Philippinen bis nach Australien und Neuseeland
eine reiche Auswahl von schwarzen . Verdachten zur . Ve ^
fügung . Man bringt in den Vereinigten Staaten , bte heb

tm Zeichen des Englandhilfe - Gesetzes anscheinend zu beson¬

derem Äriegsfieber verpflichtet fühlen , die Ablehnung des

Willkieschen Vorschlags aut Lieferung weiterer Zerstörer an

England durch den Mar - neminister Knox mit dresen ver¬

schiedenen Alpdrücken in Verbindung . Und da auf demokra -

tischer Seite lebet tut . was er kann , fo bat W dieser allge¬

meinen Verwirrung auch bte chinesische Regierung tn

Tschungking ums Wort , gebeten und erklärt , tm ^ alle ctller

Fälle werde sie sich bereit halten , einer tapanischen Usgrefiton

tn südlicher Richtung vom Norden her in den Rucken zu

fOlIe
$in diese Aufgeregtheit wäre nicht nötig , wenn der v " -

ehrlicke Präsident Roosevelt bei seinem Monroe - Doktrin -

Anfall vom Herbst . vergangenen Jahres . ^ heben roate .

Damals hat er in einem von seinen iMv .erlallstlMn Scharf¬

machern unbewachten Augenblick durch seinen Sekretär Early

erklären lasten , er sei bereit , ben M o n r o e ' Arun b l atz

ber Nichteinmischung in Angelegenheiten des amerikanischen

Kontinents sinngemäß auch fur . Eur .ova und Ostaslen

anzuerkennen . Leider wurde diese überraschende Bereit

Willigkeit , noch ehe sie irgendwie beim SB ° rt genommen

werden konnte , von seinem Staatssekretär des Ausipartigen
Null nachdrücklich dementiert , und seitdem spielen bie Uö -U.

tm Fernen Osten den Einmischltng rote te . zuvor . Iw dtese

ihre Rolle hat sich in neuerer Zett aktualisiert und intensi¬

viert im Rahmen der angelsächsischen GemetnJ6aftsathon . Ss

ist ja klar , und es ist schon durch den Berliner Dreimächte¬

pakt bedingt , daß die Vereinigten Staaten ihre Stellung an

der Seite Englands nicht auf den Atlantischen Ozean be¬

schränken können . Je länger ber Krieg dauert , unb ie

weitere Räume er erfaßt , desto mehr wird die ? er

k n ii v s u n g der I n t e r e s s e n der beiden Gegenseiten

zu Tage treten . Und wenn bte Vereinigten Staaten Eng¬

land vor ber Niederlage glauben retten »u können , so ist

das keine auf Europa ober noch auf Afrika beschrankte , wn

bem eine weltweite Angelegenheit . ,
Deshalb sind ja dem Englandhilfe -l^ setz auch schon

monatelang bie gemeinsamen engllsch - amerlkanisch - austra

lischen Beratungen über bie . Fragen bes Stillen Ozeans vor .

angegangen . Beratungen , m denen nicht nur die Abloiung

enalifcher Handelsschiffe durch amerikanische — damit die

Engländer zur Verwendung für bas Mutteilanb {TCtroerben

— erörtert rourben . sondern au * bte eventuelle teUronte

ober gänzliche Ablösung der englischen maritimen MaÄt

stelluna durch Streitkräfte der USA .- Flotte . Das gtnert »

la ® Ftettenkommando hat jüngst , eine Umgruvmerung

in dieser Richtung vorgenommen , indem bas bisherige

Ostasiengeschwader zu einer selbständigen Flotte ausgestaltet ,

und verstärkt wurde , .einer neuen dritten neben der bis¬

herigen allgemein va - iflscken und atlantiichen In bteien

Dreierkonferenzen ist immer Feeder der Name S i n gav

aufgetaucht als Ausdruck der Idee , daß eben jur GnUanung

Englands für seinen europatichen Kampf die USA . tm

Fernen Osten seine dortigen Positionen übernehmen und

halten würden - mit dem Vorbehalt einer spateren glo¬

balen , weltweiten Endregelung . Japan bat von vornherein

prflört daß es einen solchen Vorgang als eine sckwerwiegende

Verletzung des gerade von den Demokratien sonst so an « ^
beteten Status quo betrachten werde , demgegenüber es sich

jede Freiheit bes Entschlustes Vorbehalte . Es ist ja auch

klar daß ein Amerika mit Stützpunkten tn Hongkong und

Singapur und Malava . in Australien und womogllch in

Nioderländifch - Jndien ganz etwas anderes bedeutet als Das

heutige das stck auf bie Philippinen und bie Insel Guam

inmitten des javanischen Mandatsgebiets der SJiarianen -

Sn 'eGs bWinatntba6 bie stille Würbigung dieser javanischen

Einstellung bei ber Gegenseite letzt , wo die Dinge allmählich

zur Tatsächlichkeit heranreifen , jene Nervosität ausgeioir

liat , deren Anzeichen sick . täglich mehren . Man kennt seine

eigenen Absichten unb setzt bei ber anderen Seite ent

sprechende Gegenaktionen voraus . Das fuhrt bamt 'L ahn -

lieber Weise zu Alarmstimmungen , rote wir sie tn Europa

f * on wiederholt bezüglich des Balkans erlebt haben . Nur

kommt im besonderen Verhältnis Japan » USA . aack htnLU ,

basi der Gegensatz zwischen beiden Ländern bis zur heuti jt
Situation von ben amerikanischen 3mpertahiten geradezu
hochgezüchtet worben ist . Nicht erst eit dem chinesisch -

iavanfichen Konflikt , sondern jahrzehntelang und tn steigen

dem Temvo . Diese Entwicklung freilich verlohnt eine be

sondere Betrachtung .

Schutz durch acht Zerstörer uno ourtg Fiugzrugo

6163n 1 «
'
n

'? ® 1' ' S *

11 °
Tte

"
Stirn muntern Bord sei , wie der Matrose weiter

mitteilte trotz guter Verpflegung schlecht gewesen ; nur der

Kapitän
'

ber | oqar englische Uniform getragen habe , sei gern
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fahr des Fahrens im Geleitmg W entgehen . Durch

fchnittlich seien fünf Schiffe ie Fahrt ver
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Wiesbadener Nachrichten

am

Donnerstag Verdunkelung von 18 .53 — 8 .28 Uhr

— Vom Omnibus ungefähren . Am Baßnhofvlatz wurde
ein IStaßrtger Schüler beim Uberaueren der Straße von einem
Omnibus angefahren : seine schweren Körpervrellunaen batten
leine Überführung in das St . Josevbsbosvital zur Folge .

Bor 60 Jahren
Eine kulturgeschichtliche Erinnern « «

Bon Wilhelm Wittgen

Aus einer der lebten Dichterlesungen im Kurbaus trug
Wilhelm Wittgen Zusenderinnerungen vor . Wir
bringen Re . die zugleich kulturgeschichtliches Interesse
haben , als die Erinnerungen eines alten Lehrers .

Die Schristleitung .

Wann beginnt die Schulpflicht ?

Lbergangsrcgelung bei der Verlegung des Schuljabrbeginns

Nach den früheren Bestimmungen wurden zu Ostern
reden Jahres alle Kinder schulpflichtig , die bis zum 30 . Juni
des betreffenden Jahres das sechste Lebensjahr vollendeten .
Darüber hinaus konnten in besonderen Fällen auch Kinder
vorzeitig ausgenommen werden , die bis zum 30 . September
das sechste Lebensjahr vollendeten . Die Verlegung des
Schuljabrbeginns von Ostern auf den Herbst hat auch eine
Verschiebung des Stichtages für den Beginn der Schulpflicht
erforderlich gemacht . Der Inhalt der zu erwartenden Ände¬
rung des Reichsschulpflichtgesetzes wurde soeben durch einen
Erlab des Reichserziehungsministers vom 14 . Februar 1941
bekanntgegeben . Danach beginnt die Schulpflicht
k u n f t ig mit dem Anfang des Schuljahres für alle Kinder ,
die im Laufe des betreffenden Kalenderjahres das sechste
Lebensjahr vollenden . In den Gebieten des Reiches , in
denen das Schuljahr bisher am 1 . Avril begann , kann diese
Regelung allerdings nicht sofort durchgeführt werden . Hier
gilt vielmehr folgende llbergangsregelung : Im
Schuljahr 1941 werden alle Kinder schulpflichtig , die bis zum
31 . August 1941 das sechste Lebensjahr vollenden und im
Schuljahr 1942 all ^ Kinder , die bis zum 31 . Oktober 1942 das
sechste Lebensjahr vollenden .

Die sofortige Verlegung des Stichtages vom 30 . Juni
auf den 31 . Dezember würde in den Gebieten , in denen das
Schuljahr bisher zu Ostern begann , nach den vorliegenden
statistischen Unterlagen zur Folge haben , dab im Schuljahr
1941/42 in diesen Gebieten rund 800 000 Volksschulkinder
mehr in das erste Schuljahr ausgenommen werden mühten
als im Jahre 1940 . Dieses starke Anwachsen der Zahl der
Schulanfänger ist auch darauf zurückzuführen , dah jetzt die
erheblich stärkeren Eeburtsiabrgänge aus den Iabren nach
der Machtübernahme zur Aufnahme in die Volksschule her¬
anstehen . Da die Geburtenzisfer in den Jahren 1935 bis
1940 eine ständig wachsende Tendenz zeigt , ist auch in den
Jahren 1941 bis 1946 mit ständig wachsenden Äufnahme¬
ziffern in der Volksschule zu rechnen . Es war daher geboten ,
die durch die Hinausschiebung des Schuljabrbeginns in
diesem Jahre eintretende Stauung auf mehrere Jabre zu
verteilen . Diese Regelung hat außerdem den Vorteil , daß
in den Anfangsklassen nicht allzu große Altersunterschiede
auftreten . Auch wird für die Zeit der Entlassung der im
Jabre 1941 eingeschulten Kinder die Bildung eines ein¬
maligen übergroßen Angebots an jungen Arbeitskräften ver¬
hindert . Für eine vorzeitige Aufnahme in die Volksschule
im Sinne von § 2 Abs . 2 des Reichsschulvslick >tgesetzes besteht
bei der Abstellung auf das Kalenderjahr künftig kein Be¬
dürfnis mehr . Sie kann auch in der Übergangszeit nicht
mehr zugelassen werden , da Re die vorgesehene Verteilung
des Stauungszuwachses auf mehrere Jahre praktisch illu¬
sorisch machen würde . In den Reichsgauen der Ostmark und
dem Sudetengau , in denen bereits nach dem geltenden Recht
alle Kinder ausgenommen werden , die in der Zeit vom
1 . Dezember des vorhergehenden Jahres bis zum 30 . No¬
vember des im Herbst beginnenden Schuljahres ausgenom¬
men werden , bedarf es keiner Übergangsregelung . Hier wird
die Abstellung auf das Kalenderjahr — unter Fortfall der
Möglichkeit einer darüber hinausgebenden vorzeitigen Auf¬
nahme — bereits im Schuljahr 194t - durchgeführt .

6ur * Anilikleroiln tritt .
0 Sr -i- Im-ch- tmm - ©reift eie Beschwer.

on - packun ? 6o Tobi . M ISSin Apocheken Jnigeffont igaflritra LofNatmig - schrift liegt itter pacfang bd !

— Wir gedenken am 20 Februar : des 1790 zu Wien ver¬
storbenen Kaisers Josef H . . der wegen seines bei den Habs -
buraern seltenen Deutschbewußtseins Josef der Deutsche
genannt wurde . Der älteste Sohn Maria Therestas . wurde
er am 13 . 3 . 1741 geboren und am 3 . 4 . 1764 zum römischen
König gekrönt . Bei Lebzeiten seiner Mutter , die im Spät¬
herbst 1780 starb , hatte dieser Monarch , auf den die Gestalt und
die Staatsgrundsätze Friedrichs des Großen von tiefster Wir¬
kung gewesen waren , nur Einfluß auf das Militärwesen , auf
^ ustizsachen ( Abschaffung der Folter ) und auf die Außen¬
politik . Josef II . sah Österreich immer als einen Teil des
grogen gemeinsamen Vaterlandes Deutschland an . Joseph der
Deutsche . der zahlreiche Reisen unternahnn hat auch kurze Zeit
in Wiesbaden geweilt . Im Radehotel . .Schützenhof ' ' erinnert
folgende Inschrift an diesen Monarchen : .Joseph der II .. Röm .
Kaiser , bewunderte an dieser Quelle die Wercke der Natur den
29 . Man 1781 '

. — 1810 wurde in Mantua Andras Hofer er¬
schossen . Der nach der alten Wehrverfassuna Tirols ausgebote¬
nen Tiroler Schützenkomvaanie gelang es unter Andreas Hofer
und seinen Unterführern dreimal am Berge Jsel die bayrischen
und französischen Truppen aus Tirol zu vertreiben .
Nach seinem letzten Siege führte Hofer auf einige Wochen von
Innsbruck aus die gesamte Landesverwaltung . Doch durch
den Hoi zu Wien völlig in Unkenntnis über die wahre Lage
gelaßen , die durch den Frieden zu Schönbrunn ( 14 . 10 . 1809 )
zur Aufteilung Tirols an Bayern , Italien und Illyrien ge¬
führt batte , begann der kühne Tiroler , auch von falschen Mel¬
dungen beeindruckt , den Krieg erneut . Am 1 . November 1809

Berge Jsel besiegt , flüchtete er in die Einöde seiner Berge
und geriet durch Verrat in die Hände der Framosen . Doch
das Kriegsgericht , vor das Andreas Hofer als Anführer der
Erhebung gegen die wieder . .rechtmäßige " bayerische Regierung
gestellt wurde , kam zu keinem einstimmigen Urteil : zwei Stim¬
men waren darunter , die auf völlige Freisprechung plädierten .
Aus Sonderberehl Napoleons wurde Andreas Hofer dann
dennoch erschossen . Seit 1840 läutet an der Schillaedenkstätte
zu Braunschweig olliahrlich die den Helden von 1809 geweihte
Totenglocke am Tage seines Sterbens zu seinem Gedächtnis .

Dir ersten Schuljahre .
Mit 5J4 Jahren bezog ich 1874 die Volksschule zu Weyer

im Oberlahnkreise . Man hatte mir vor dem Lebrer eine solche
Angst elngeiagt . daß ich es nicht wagte , mit der Hand nach dem
Kopie zu greifen , und der strenge Vorgesetzte brachte ob seines
bösen Blickes in der ersten Zeit kein Wort aus mir heraus .
Voller Erwartung , ein Lob über mich zu hören , erkundigte stch
nach einiger Zeit meine Mutter bei ihm : ..Wie stnd Sie mit
dem Wilhelm Mrieden ? " Und der Lehrer antwortete in
großer Erundehrlichkeit : .Man sieht ihm an . daß es ein
Dummer gibt .

"
• Meine Mutter war dem Manne zeitlebens gram , ick aber

muß heute am Ende . meiner Tage in Selbsterkenntnis gestehen ,
das sich seine Weissagung im großen und ganzen doch erfüllt
hat .

Freilich , hernach beim alten Lebrer Seelbach , da waren
wir 12 Buben so ziemlich auf einer Stufe in den Leistungen ,
denn es wurde nicht allzuviel von uns verlangt : morgens war
ledesmal eine Stunde lang Bibellelen . In der Folge konn¬
ten wir ganze Stücke vom neuen Testament auswendig .

Dazu hatte sowohl er , als auch wir Schüler Glück Denn

?
« r Schulinsoektor war taub , da mußte eine Antwort schon sehr
alsch sein , wenn er es merken sollte . Einer von uns konnte

überhaupt nicht lesen . Wenn er dann an die Reihe kam . be¬
fahl der alte Lehrer ' .Sage dem Maulesel ein paar Worte
vor !" Dann setzte sich Stoffels Heinrich so . daß der eifrige
Leser den rechten Wind bekam , und spielte den Souffleur .
Nach ein paar Sätzen verstcherte der Lehrer mit lauter
Stimme : ..Dein Leien war aut '

und der Schulinsoektor nickte
zufrieden mit dem Kopfe , ohne auch nur ein Wort verstanden
zu haben .
_ Mit der Zeit waren wir Buben recht schlau geworden .
Wir veritanden aus unserer Bank heraus dem hinter uns sttzcn -
den Jahrgang . .unterst und oberst abzuschreiben und die Auf¬
latze , die wir auf die Ta,el schrieben , blieben tagelang stehen .
Im Laufe feiner 52 Dienstiabre waren dem alten , treuen
Lebrer die Augen dunkel geworden . , und er konnte kaum noch
sehen , was wir schrieben . Drum änderten wir ost nur die
llberichrift und den ersten Satz , und der Lehrer verstcherte
dennoch : „ Gut . gut !"

Einmal aber beging Bauers . Philipp ein gefährliches
Wagnis . Acht Tage Tana stand am ferner Tafel „ Der Mai¬
käfer . nur mit veränderter Kopfleiste . Nun hatten wir neuer »
dings zu ichreiben über den Äatler . . Und oh Himmel ! dem
alten Lehrer nel es ein . die Schriftsätze wieder einmal grünü -
^ L ° Weßen . Plötzlich rief er ans : „ Hört einmal her !"
® ° Philipp : ..Kaiser Mlhelm I wurde geboren
am 22 . Marz des Jahres 1797 . Er hat sechs Fuße , vier Flü -
gel und am Maule scharfe Freßwerkzeuge . Darob erscholl
nun ein mächtiges Zetergeschrei in der Klosse und der alte
Seelbach , der lonst einen Spaß wohl vertrug , lachte diesmal

,
— Aus dem alten Wiesbaden : Ein bezeichnendes Streif¬

licht wirft die vor 75 Jahren im „ Wiesbadener Tagblatt " vom
10 FebMk erschienene . .Benachrichtigung " eines „ Ächtunas -
voll E . R .. Herrnmllblgafle 2 “ sich uns vorstellenden Masken¬
verleih ,ers : ..Ein gewisser Geschäftsfreund und Eoncurrent er¬
laubt stch. das Publikum , welches nicht alle Tage die Geschäfts¬
anzeigen liest , in der Weise irrig zu belehren , daß er . wenn
seine angevnesenen Masken - Anzüge nicht convenieren , sagt ,
es erisnere außer der ieinigen reine Maskengarderobe mehr
in Wiesbaden . Dem gegenüber erlaube ich mir . ein verehr -
liches Publikum zu benachrichtigen . dab ich eine Masken -Ear -
derobe besitze , welche viel reichhaltiger ist als diejenige des
obengenannten Concurrenten und daß dieselbe nicht dem
Theater gehört , sondern mein Eigenthum ist ." — „ Martha .
Martha , du entschwandest erklang es damals von der Rampe
des alten Theaters , indessen der Fundus im naben Kurhaus -
iaal Burgertochterchen und Assessoren schmückte : denn : ..Schöne
Anzugs fein und nett , Cbaraktermasken und Barett . Klatschen
zum Svektakelmgchen . Nasen und diverse Larven . Weiß und
schwarze Domino s . Kommt nur herbei . Klein oder Groß : , die
Preise stnd . wie schon bekannt . Fest , ohne sconto und comptant ,Jedes komme , such und wähl ' Bei Sa . in der Muckerböhl ' ! ' '
Dort alio saß der Concukrent und machte mit dem Kostüm -
bestand des Theaters seine — na , sagen wir einmal Geschäfte .

— Traditionsverband des ehern . 1 . Nass . Jnf . - Regt . 87 .
Die Kameradschaft der eß em . 87er Groß -Wiesbaden im NS .»
Reichskrieaerbund ßielt am . Sonntagnachmittag in ihrem Ka¬
meradschaftsheim . Baremtrake 6 . einen gutbesuchten Jahres -
ßauvtapoell ab . Kameradschafisfübrer Meyer begrüßte
die Kameraden , unter ihnen den itellvertr . Kreiskriegerführer
Becker und den itellvertr . Traditlonsverbandsiührer G l e n k
aus Fronüurt a M . und gedachte in einem Rückblick des abge -
laufenen Geschäftsjahres . Der von dem Kassenwart Kamerad
Ferdinand Mund vorgetragene Kassenbericht ließ erkennen ,daß die finanziellen Verhältnisse in bester Ordnung stnd . Der
Prüfungsbericht der beiden KassenvEer bestätigte dies Der
ftellvertr Kreiskriegerführer Hecker sprach im Namen der
Kau - und Krelskne .gersuhrung der Kameradschaft zu ihrem
lOiahrigen Wlederbesteben den Elückwünsch aus . Durch über -
reichung einer Ehrenurkunde ernannte er den Kameraden
Mever im Namen des Reichskneaerführers zum Ebrenführer
der Kameradschaft , ^ n der Kameradschaftsführung wurde keine
Änderuna oorgenommen .

— Annahmeuntersuchung für Wasfen - 44 und Schutz -
volizei . In ben £ommenben Tagen finden wieder Annahme¬
untersuchungen für die Atznen - O und Schutzpolizei statt und'

an
'" ^ ° " Eag

^
24 Februar . 8 .30 Uhr in Wiesbaden .

NiM ^ " " -s ? Ewalb . Str ., und um 14 Uhr in Mainz .Pol .- Prasidmm Klarastraße .

am
- T. Sternschau vom 21 . bis 28 . Februar . Das abends im

SW . stehend ? sehr helle « ternvaar stnd die beiden großen Pla¬
neten Jupiter und Saturn im . Sternbild Widder am
Ende ihrer dreifachen Zummmenkunst . deren letzte am 20

Berflirter Husten
Das Wetter dieser Tage trägt im Nacken
die Teufel „ Kehlenjuck " und „ Hustenmann

" !
Man möchte sie vor Zorn in Stücke hacken ,
ein Jammer , daß man dies nur bildlich kann . . .

Da steht man morgens auf mit leichtem Grinsen —
beim Waschen merkt man — das Genick ist steif !
Das gute Launchen rutscht bös in die Binsen —
Stimmbänder sind belegt mit rauhem Reif . . .

Kreissägen scheinen in der Brust zu schneiden —
die Mandeln kriegen Junge dutzenweis !
Der Hals schwillt dick, das Atmen wird bescheiden —
wie Selterwafferperlen rinnt der Schweiß . . .

Es bleibt nichts übrig , als ins Bett zu kriechen .
(Wärmflaschen stnd die erste Medizin ) !
Im Hustensturm beginnt man hinzusiechen ,
und röchelnd nimmt man zwanzig Aspirin . . .

Auch darf man .Fieberthermometer " kauen ,
und dabei schwitzen wie ein nasser Hund !
Ohrfeigen mochte man dem Wetter hauen —
und saftige , aus tiefstem Herzensgrund . . .

Heinz Elder .

Deutschland braucht Kolonien
Zar Kolonialausstelluna des RKB . im Paulinenfchlößcken

Die Erhaltung und Ausbreitung des kolonialen Ge¬
dankens llt eine der vornehmsten außenpolitischen Aufgaben
der deutschen Regierung . Zu ihrer Lösung steht der Reichs -
leitung in dem R eichs kolonial bund unter Führung
von Reichsstattbalter General Ritter von Evv eine Or¬
ganisation zur Verfügung , die das gesteckte Ziel nicht nur klar
erkannt bat . sondern auch alle Kräfte einsetzt , um die geraubten
Kolonien zuruckzugewinnen . Wozu braucht Deutschland leine
Kolonien ? Mit dieser Frage beschäftigen stch heute auch die
Kre ^ e . unseres Volkes , die ihr bisher mehr oder weniger
gleichgültig gegenuberstanden . Es ist deshalb dringende Not¬
wendigkeit für tue notige Aufklärung zu sorgen , damit ein¬
mal die Erinnerung an die deutschen Leistungen in unseren
Kolonien nicht , verblaßt unb zum andern der Wille nach
kolonial « : Betätigung immer stärker wird , vor allem in un¬
serer Juaend .

Diesem Zweck soll in . besonderem Maße die Kolonial -
ausstellung des Reichskolonialbundes dienen , die am Samstag ,
den 22 . d M . bis zum 9 . Marz in den oberen Sälen des Pau -
Ilnemchloschens gezeigt wird und zur Bestchtigung allen Dolks -
genosten offen steht .
„ „ Der vom .Reichskolonialbund ins Leben gerufene Aus¬
stellungsdienst führt in instruktiver Weise dadurch in den Ko -
lonialgedanken ein . daß er an die Gegenwart mit ihren De¬
visen - und Roßstoffschwierigkeiten anknüvft und den Weg zur
Erschließung von Rohstoffauellen in eignem Kolonialbesitz auf »
weilt . Deutschland braucht nicht etwa ausgedehnte Räume in
der Ferne als Siedliingsland . um den Menschenübersckmß auf -
zunebmen . sondern ihm fehlen trovisLe oder subtropische Er -
UUgnmisgebiete der fehlenden Rohschstc wie Baumwolle ,
Kautschuk . Silal . Pflanzenöle und «fette , die das Mutterland
versorgen und unserer . Nationalwirtschaft reiche Ärbeitsgele -
genßelt vermitteln . Diese Grunderkenntnis der Notwendiakeit
eigenen Kolonialbesitzes wird dem Besucher der Ausstellung
an zahlreichen Beispielen verdeutlicht . In einer anschaulichen
Folge von Bildern und Plastiken springen uns die ungeheuren
Summen entgegen , die wir alljährlich für Gespinstfasern . Kaut¬
schuk . Kaffee . Kakao . Ölfrüchte . Häute usw . an ausländische
Lieferer zahlen müssen .

Der Kreislauf der nationalen Wirtschaft von Kolonial -
unD Heimatland wird mit besonderer Eindringlichkeit darge -
stellt . Daneben wird auch der Pionierarbeit unserer ersten
Kolonisatoren . wie überhaupt der Geschichte unserer Kolonien
gedacht . Erwerbung . Gründung und Aufbau unserer Kolonien
leben in zahlreichen Bildern und Dokumenten vor uns auf .
und die Taten eines Liideritz . Peters . Nachtigal
und W i ß m a n n und all der andern weitschauenden Männer
werden uns eindringlich vor Augen geführt . Die verheißungs¬
volle friedliche Entwickluna unserer gesamten Kolonialwirt¬
schaft fand dann durch das Versailler Diktat eine iahe Unter¬
brechung Wieder amufnünfen an dem ehemals Geleisteten ,
ist der Wille des deullchen Volkes , und den Weg zu einer neuen
kolonialen Zukunft Eroßdeutschlands wird der Besucher der
Ausstellung dort angedeutet finden . — n .

nicht mit . Nein , diese Maiestätsbeleidiguna mußte zwiefältig
- gerügt werden . Und der Philipp bekam seine doppelte

Portion .
Meine erste Geigenstunde .'

3m übrigen war unser Lehrer im wahrsten Sinne ein
Lehrer des ganzen Dorfes . Aus her bildenden Hand des neu¬
zeitlich denkenden Direktors Gruner in Idstein , der noch ein
Schüler Pestalozzis war . hervorgegangen , besaß er außerge¬
wöhnliche Fähigkeiten in der Obstbaumzucht . Sein Beispiel
veranlaßte die Gemeinde . Äcker mit Obstbäumen zu bepflanzen .
Die Spuren von Seelbachs Wirken finden wir heute noch in
Weyer . Er war nur wenig musikalisch , und dennoch hätte ich
beinahe von ihm das Geigenspielen erlernt . Mein Bruder
war von dem zweiten , sehr tüchtigen und strengen Lehrer
Muller für die Prävarandenschule vorbereitet worden , und
nach bestandener Prüfung brachte er eine röte Klassenmütze
mit nach Hause . Darob kam nun mein eifersüchtiges Blut in
Wallung . „Ich will auch Lehrer werden "

, erklärte ich meiner
Mutter . Darob kam die nun auch in Helle Aufregung , daß ich .
der ich mit 12 Jahren schon den Acker bestellte , und mir die
Eltern , dieweil ich Bauer werden wollte , ein paar Äcker er¬
steigert hatten , umsatteln wollte . Aber was tut eine Mutter
nicht ihrem Kinde zulieb ! Und dieweil das Lehrerwerden in
Weyer allemal damit anfing . daß der Vater ein altes Klavier ,
an dem nicht viel zu verderben war . und eine Geige für den
bildungshungrigen Sohn erwarb , sollte ich auch mit der Mustk
anfanaen .

Vertrauensvoll wandte stch meine Mutter an den alten
Seelbach , der sich geschmeichelt fühlte , daß er und nicht der
lunge Amtsgenooe für den Unterricht an mir ausersehen war .

„ Der Wilhelm will Lehrer werden ? " fragte er halb spot¬
tend . „ schickt ibn mir einmal !“ Und nun trat ich . frisch ge¬
kämmt . wie stch das für einen angehenden Lehramtsbeflistenen
gebührt , beim alten Lehrer an . Wortlos führte er mich hinauf
in den Schulsaal , zeigte mir , wie man die Geige hält und den
Bogen führt . „ Nun streichst du so lange , bis ich wieder komme "
lautete fein Befehl . Dann schritt er hinaus und schloß die
Tur hinter stch . Ehe ich noch den ersten Strich tat . platzte eine
Satte , von der ich später erfuhr , daß es die e -Saite war . So¬
dann schnurrte ein Wirbel herum und setzte eine andere Saite
außer Gefecht . Nun hielt ich '

s an der Zeit , das unheimliche
3nifrument fester anzufassen . Es waren ja immerhin noch
zwei Saiten da . eigentlich noch eine zuviel für meine zaghaften
Striche . Vermutlich war es die ck-Saite und ihre Schwester
aus der äußersten Linken . Auf diesen strich ich bann Herum ,
wohl 2 Stunden lang . Kein Lehrer mit dem befreienden
Schlüssel ließ stch sehen . Wie stch später bei der Untersuchung
herausstellte . war er in die Baumschule gegangen und hatte
mich vergeßen . Plötzlich schwante mir . daß das Ding , besten
Namen ich noch nicht kannte , eine Viertelbrehung nach rechts
befchr .ieb, . und kaum hatte ich das . gesehen , so fiel der Steg um
und ich stand wie ehedem Marius auf den Trümmern von
Karthago bei meiner zerstörten Herrlichkeit und es war mir
wie dem großen Feldherm das Weinen näher bann bas
Lachen Die Hoffnung auf Erlösung war mir vollständig ge¬
schwunden . Aber in der höchsten Not kam ste doch in Gestalt
der Erogmutter . die mit einer Bohnenstange gegen bas Fenster
klopfte und lornbehenb rief : „ Gericht , wenn de heimkommst .
dann fnegit de bei Schlag !

Aus meiner stolzen Höhe herab klagte ich ihr mein Leib ,
ae holte eine Leiter und ich kletterte auf dem etwas unge -
roohnten Wege wieder in den Alltag hinab . ( Schluß folgt . )

Gutes Licht

hilft den Augen !

LLrainWLampen.
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Die Antilopen leben wieder auf . Eine kürzlich durchge -
fübrte Statistik bat ergeben , daß im Bellowstonevark in den
USA . heute rund 40 000 Antilopen leben . Vor hundert
Jahren gab es in den Vereinigten Staaten mindestens acht
Millionen dieser Tiere . Die Feuerwaffen trugen zu der

W . - Dotzüeim . Die Gefolgschaft 22/80 - der Hitler - Jugend
veranstaltet am Samstag in der Gastwirtschaft ..Turnerheim "

.
Schiersteiner Straße 1 . einen Volksgemeinschaftsabend .

Stunden , die Soldaten und Rüstungsarbeiter in dankbarer Auf¬
geschlossenheit für all das vielfältig Gebotene erlebten .
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in ihrer Margarine nicht feststellen . Die Vitamin -A - Konzen -
trate , die jetzt in den Margarinefabriken der Mergarine zuge¬
setzt werden , erhalten wir hauptsächlich aus Norwegen , das der
größte Vitamin - A -Erzeuger der Welt ist . Durch die Vitami¬
nisierung bekommt die Hausfrau ein höherwertiges Fett , ohne
dafür einen Pfennig mehr bezahlen zu müssen .

— In die Städtischen Krankenanstalten übergeführt . In
der oberen Wi l h e I m st r a tz e kam eine Frau am dem Fahr¬
damm zu Fall und erlitt erhebliche Knieoerletzungen . — Auf
einer Vorgartentrevoe der Taunus st raße alitr ein junger
Mann aus und erlitt bei dem Sturz innere Verletzungen so¬
wie Körverprellungen .

— Deutsche Reichslotterie fünfte Klaffe . In der Dicnstag -
Vormittagsziehung fielen 6 Gewinne zu je 10 000 RM : 112776
320 772 , 6 zu je 5000 RM : 149 605 332324 , 3 zu je 4000 RM :
72 408 , 33 zu je 3000 RM : 5679 86 218 107 819 173 751 265 282
331 600 353 356 370 644 379 623 386 165 395 235 , 45 zu je 2000 RM :
4346 23 891 55 868 86 490 101 268 134 822 216 055 218 623 242 314
274 722 291 861 300 938 342 201 365 982 374 772 ; in der Dienstag .
Nachmittagsziehung fielen 3 Gewinne zu je 30 000 RM : 221 787 ,
6 zu je 10 000 RM : 185 090 323 796 , 9 zu je 5000 RM : 43 585
76 996 81040 , 6 zu je 4000 RM : 201 397 348 624 , 33 zu je
3000 RM : 60 646 79 156 95 008 103 275 206 156 281 780 307 832
360 100 365 515 395 947 398 096 , 33 zu je 2000 RM : 25 478 39189
91 820 178 155 284 518 315 337 324 250 347 934 349 660 357 533
375 599 . ( Ohne Gewähr .)

Kattfand . und die jetzt wieder auseinander streben . Der zu
dieser Zeit nach Süden zu in geringerer Höbe in allen Regen¬
bogenfarben funkelnde hellste Stern ist der Fixstern Sirius
im Sternbild Grober Hund , dessen Licht zu uns her 9 Jahre
unterwegs ist .

— Nur beschränkter Reiseverkehr mit dem Elsaß , mit
Lotb ^ iugen und Luxemburg . Der Reichsiübrer - ss und Chef
der oeutschen Polizei im Reichsministerium des Innern gibt
bekannt : Der Reiseverkehr mit dem Elsaß , mit Lothringen
und mit Luxemburg ist nach wie vor n u r in beschränktem llm -
iange zugelassen . Das Betreten oder Verlassen dieser Gebiete
ist im allgemeinen nur aufgrund von Durchlaßscheinen
qeitattet , die von den Kreisvolizeibehörden lediglich beim Vor -
liegen besonderer Voraussetzungen ausgestellt werden . Zu¬
widerhandlungen find st r a f b a r .

— Mehrleistung in der Krankenversicherung . Durch das
Reichsgesetz über weitere Maßnahmen in der Reichsversicherung
sind die für die Gewährung von Mehrleistungen in der Kran¬
kenversicherung bestehenden Beschränkungen ausge -
hoben worden . Zur Durchführung der damit gegebenen Er¬
mächtigung bat der Reichsarbeitsminister in einem Erlaß
Stellung genommen . Die Träger der Krankenversicherung
einschließlich der Ersatzkassen können jetzt ohne Rücksicht aus die
Höhe des Beitrages alle Mehrleistungen einführen . Ob und
in welchem Umfange die Einführung möglich ist . richtet sich
nach der wirtschaftlichen Lage des einzelnen
Versicherungsträgers und nach den Bedürfnissen der
Versicherungsgemeinschaft . Beitragserhöhungen dürfen nicht
in Frage kommen , vielmehr kann die Einführung von Mehr¬
leistungen nur im Rahmen der vorhandenen Mittel erfolgen .
Wenn diese zur Einführung aller Mehrleistungen nicht aus¬
reichen , muß geprüft werden , ob wenigstens kinderreiche Ver¬
sicherte begünstigt werden können . Im Hinblick aus die Aus¬
wirkungen auf den Arbeitseinsatz , die sich gegenwärtig aus
einer Erhöhung des Krankengeldes durch Zuschläge ergeben
können , ordnet der Minister an . daß ohne Rücksicht am die
Höhe des Beitrages bis auf weiteres kein Versicherungstrager
diese Mehrleistung neu einführen darf . Die Vorschrift , wonach
die Satzung den einmaligen Entbindungskostenbeitrag von
10 bis aus 25 Reichsmark erhöhen kann , gilt für die -ramilien -
wochenhilfe bisher nicht . Der Minister bestimmt , daß diese
Erhöhung ietzt auch in der Familienwochenhilfe vorgenommen
werden kann .

— ..Vitaminisierle " Margarine . Da die Buttererzeugung
im Winter geringer ist . bekommt die Hausirau einen Teil
der Fettration in Form von Margarine . Margarine hat
gegenüber der Butter den einen Nachteil , daß sie nicht das für
die Ernährung wichtige Vitamin A enthält . Um Gemndheit
und Arbeitskraft aller Volksgenossen zu erhalten und aut
Grund der Erfahrungen , die damit beispielsweise in Norwegen ,
Holland und Dänemark gemacht wurden , wird nunmehr auch
die deutsche Margarine vitaniinisiert . Alle Margarine , die
seit dem 15 . Januar gegessen oder in anderer Weise im Haus¬
halt verwendet wurde , fiat bereits Vitamin A in einer Menge
enthalten , wie sie dem mittleren Gehalt der Butter an vielem
wichtigen Schutzsioff entivricht . Das Vitamin wird in kon¬
zentrierter Form aus den vitaminreichen Lebern des Wales .
Dorsches . Rotbarschs und anderer Fischarten gewonnen und
von störenden Geruchs - und Eeschmackssioffen befreit . Es ist
aernch - und geschmacklos und daher konnte es die Hausfrau auch

handelt . — Grillparzer wird — dies lehrt der Eindruck der Fest¬
woche — stets im Schatten Weimars , dann aber auch in dem
Kleists und wohl auch , soweit das Altreich in Frage kommt ,
Hebbels stehen , von Shakespeare gar nicht zu sprechen . Ob diese
Vernachlässigung zu Recht besteht , ob Grillparzer wirklich mehr
eine Angelegenheit des Bücherschranks , des Schulpensums als der
Bühne ist , das zu erweisen war die Grillparzer -Festwoche in
Wien , die als das größte künstlerische Ereignis Wiens seil Beginn
dieses Krieges gewertet werden daff , bestens geeignet Ein Erill -
parzerzyklus von diesem Umfange ist unseres Wissens noch nie in
einer Stadt veranstaltet worden . Wien stellte folgende Werke —
wenn man so sagen darf — erneut zur Diskussion : „Die Ahn¬
frau "

, „A l f r e d d e r E r o ß e “
, „ HannibalundScipi o"

,
„(Jin Bruderzwist im Hause Habsbur g

"
, „ Des

Meeres und der Liebe Welle n "
, „ Ein treuer

leitet infolge der
mehr als bisher auf _

Folgendes wird man mit einigem Recht voraussagen können :
Dort , wo Schauspieler zur Verfügung stehen , die über eine über¬
durchschnittliche künstlerische Potenz verfügen ( auch in der
Provinz ist sie anzutrefsen ) , Darsteller , denen das formale Kleid
der Dichtung nicht zum herzabschnürenden Korsett wird , dort wird
man wahrscheinlich über die dankbare Rolle , sich und dem
Publikum zur Freude , den Weg zu Grillparzer wiederfinden .
Grillparzer hat — wir verkennen es nicht — mehr als nur Rollen
der deutzchen Bühne geschenkt , die früher von einem Kainz , einer
Charlotte Wolter willkommen geheißen wurden , wie ste heute für
eine Paula Wessely und einen Ewald Balser herrliche Anläße
stnd . Er hat Werke hinterlasten , die trotz ihrer landschaftlichen
Gebundenheit und ihrem stilistischen Schwebezustand zwischen
Klassik und Romantik urdeutsches Wesen in sublimer Weise wider¬
spiegeln . Deutsch find fie , weil die Glut eines edlen Pathos in
ihnen ebenso spürbar wird , wie das still schwelende Feuer der
Lauterkeit , weil Leidenschaftlichkeit des Denkens und Fühlens mit
Maß und Einficht in die Grenze des Menschen und in die ewigen
Gesetze der Ordnung original und gültig gebunden ist . Die
Theaterleiter , die in Wien Grillparzer Bei allem Wissen um seine
Schwächen aufs neue schätzen und vielleicht sogar lieben gelernt
haben , werden seine dichterischen Kleinodien ( vielleicht in drama¬
turgischen Bearbeitungen ) in die Fassung der Bühne einbetten
wollen und mit deren Glanz den Reichtum deutscher Kultur vor
Augen führen . Man wird ihnen für die Bemühung um Grill¬
parzer Dank wissen . I . A . F l a ch.

Auf Einladung von Gauleiter Sprenger traf unter
Führung von Reichskulturwalter Hinkel die „ Berliner

Künstleffahtt in den Gau Hessen -Nassau " im . Rhein -Maingebiet
ein , um hier in drei großen Veranstaltungen rn Frankfurt a . M .,
Worms und Darmstadt Soldaten und Rüstungsarbeitern ein Pro¬
gramm zu zeigen , wie man es sonst jenen zu sehen bekommt .
Reichskulturwalter Hinkel , der selbst das Pro¬
gramm ansagte und dabei zu Beginn die Grüße von Reichs¬
minister Goebbels überbrachte , betonte , daß bei uns tn Deutsch¬
land in Zusammenarbeit zwischen dem Obertommando der Wehr¬
macht , dem Reichsministerium für Volksausklärung und Propa¬
ganda und der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude

' unseren
Soldaten in der Truppenbetreuung auf kulturellem Gebiet das

Beste geboten wird , was deutsche Künstler zu schaffen vermögen .
Im ersten Teil des Programms hörten wir Hans Heinz Nigen
vom Deutschen Opernhaus in Berlin . Auf Dorothea Wieck, , deren
Deklamationen hervorragend gefielen , folgte Staatsschauipieler
Johannnes Riemann , der „ Die Mette von Marienburg ' von

Dahn vortrug . Der bedeutendste italienische Meister , Professor
Leo Petroni , spielte zwei Solostücke auf der Violine . Den Ab -

Abschlutz dieses Teiles , den Waldemar von Mittig am Flügel be¬

gleitete , bildete der Eesaiigsoorttag von Elisabeth Schwarzkopf
vom Deutschen Opernhaus In Berlin . Gute Tanzmilstk brachten
die 5 Meistersolisten , zu denen sich am Flügel Fritz « tamer von
der Berliner Scala gesellte . Wir lernten den Fttimchauspieler
Paul Richter kennen . Der Komponist Franz Erothe begleitete
seine Gattin Kirsten Heiberg auf dem Flügel und der Är - -

nist Günther Reumann seine Gattin Taiianä Saes . Wir erlebten
Elvira Erdmann , die Heinz Eordecke im Wunschkonzert „Das

Mädchen ohne Bräutigam " nannte . In der Fülle des Gebotenen

folgte Grete Weiser . Dinah Grace , die Gattin von Willi

Fritsch , zeigte eine ausgezeichnete Tanzstudie . Schließlich sagte der

Filmregisseur Georg Jakobi das Auftreten seiner Gattin , der

Filmschauspielerin Marika Röck an , die die Stimmung der Sol¬
daten zum Höhepunkt brachte . Es waren drei ungemein frohe

raschen Dezimierung bei . In wenigen Jahrzehnten war
unter diesem Wild derart aufgeräumt worden , daß tm Jahre
1910 ein amerikanischer Wissenschaftler schreiben konnte , daß
die Antilopen in den USA . so gut rote unbekannt seien .
Lediglich wenige Exemplare waren im Naturschutzpark von
Yellowstone dem Massenmorden entgangen . Doch durch sorg¬
same Aussicht vermehrten sich hier die Tiere rasch wieder .

Ovationen hinriß .
Wird man nun auf den deutschen Bühnen eine Grill¬

parzer - Renaissance in dem Sinne ermatten dürfen , daß
jedes Theater im aroßdeutschen Raum jährlich mit mindestens
einer Grillparzer -Premiere aufwattet ? Wir bezweifeln es , so
sehr wir es wünschen . Doch glauben wir , daß sich die Theater -

geistigen Befruchtung bet Ettllparzer -Woche
if den Dichter besinnen werden .

Die Kirche selbst hat diesen Vorgang keineswegs gefördett oder

gar gefordert , denn wir haben in jener Zett ein große Zahl
kirchlicher Würdenträger mit deutschen Vornamen , während der

fromme Sinn und die Vorliebe für das Fremde den Laien

religiöse Namen bevorzugen ließ . Der Evangelist Matthaus ,
der Patron der Steuer - und Zollbeamten stand besonders in
Mittel - und Norddeutschland in hohem Ansehen , während sich der

Apostel Matthias in Süddeutschland , vor allem in Bayern
einer Vorzugsstellung erfreute . Wohl läßt sich feststellen , daß das

Volk die beiden Personen der heiligen Geschichte und auch ihre
Namen nicht immer scharf auseinander hielt , aber im allgemeinen
gilt doch , daß aus dem Matthias der Hias und der Hies
aus dem Mattheus der Debus wurde , wenn auch auf kleinen

Umwegen . Durch Abfall der anlautenden Silbe wurde aus dem

Mattheus ( Mattes ) unter gleichzeitiger Dehnung des Worthaupt¬
teils im östlichen Niederdeutschland der Tew s , am Niederrhein
der Theus , Deus ; und im Ostfriesischen ist der T h ö b u s ,
Thebis , Dewus , Debus und Debusmann beheimatet .
In Schlesien dagegen bildete man auf umgekehrtem Wege aus
Mattheus die Kurzform Matz , welche mit slavischer Endung als

Matzke und Matschke erscheint . Der Wottfinn des Stamm ,
wottes läßt sich mit Gottesgabe wiedergeben . Zu beachten
bleibt aber außerdem , daß der Name Debus auch , wie urkundlich
nachgewiesen ist , aus dem Tausnamen Tobias entstanden ist .
Wie sich der Wandel des Vornamens zum Familiennamen voll »

zog , ist an dieser Stelle wiederholt bargelegt worden , — n .

' M deuten ffliestrndener Milien - Amen
Elowka . Dieser Name ist polnischer Herkunft , doch klingt

das Wort von gleicher Bedeutung sowohl im Tschechischen wie
auch im Slovakischen , wie überhaupt im Slaoischen ähnlich :
hlava , gla » a , glowa bedeutet Kopf . Der Pole bildete
daraus , wie es auch bei den deutschen Familiennamen geschah ,
einen Übernamen für einen Menschen mit einem besonders gewich¬
tigen Haupt und nannte ihn Klo wat v , das heißt Eroßkopf
oder D i ck k o p f . Leute mit auffallend kleinen oder niedlichen
Köpfen fielen wohl weniger auf , aber es gab auch solche , und so
nannte man sie E l o w k a , was so viel als Kleinkopf oder
Köpfchen bedeutet . Und da man heute bei entsprechender Hand -

bewegung so gern mit dem Modewort „ Köpfche n arbeitet , so
halten Sie sich wohl an diese Verdeutschung , wenn das auch nicht
ganz diesem Wottsinn entspricht . Übereilt wäre es , wenn man aus
dieser polnischen Namensform ohne weiteres darauf schließen
wollte , daß Ihre Vorfahren Polen waren . Das kann der Fall
sein , ist es wohl auch , aber in nachweisbar vielen Fällen würben
auch Deutsche , die in Polen eingewandert waren , wegen einer
ausfallenden Eigentümlichkeit von den Bewohnern des Landes
mit einem entsprechenden polnischen Übernamen belegt , der
allmählich , in der polnischen Umgebung begreiflich , den deutschen
Familiennamen verdrängte .

Debus Schon im frühen Mittelalter traten neben die echt
deutschen Taufnamen solche , die aus der Bibel entnommen wurden .

ui Eltville ( Rheingau ) , 20 . Febr . Der Reichskriegerführer hat
aus der W u n s ch k o n z e r t s p e n d e des NS .-Reichskrieger -
bundes der Ehefrau des Soldaten Josef A l I e n d o r f , der im
Felde steht , für ihre am 24 . Dezember gebotenen Zwillinge
100 RM als Spende überwiesen . 6s wurden ihr zwei Sparkassen¬
bücher in Höhe von je 50 RM durch Kreiskriegersührer Salzig
übergeben .

ui Büdesheim ( Rheingau ) , 20 . Febr . Gestorben ist im Alter
von 83 Jahren der Maurermeister Josef Dries . Er war der
letzte von den Handwerkern , die gelegentlich der Errichtung des
Niederwaldenkmals als Maurer mitgearbeitet haben . — Auf einen
Lastkraftwagen gerannt ist in der Rheinuferstraße ein Motorrad¬
fahrer . Er trug eine Gehirnerschütterung und Verletzungen am
Bein davon . — Am Freitag begeht Generalmajor Adolf
W i n d e l l , Rheinstraße 11 , in noch guter körperlicher Gesund¬
heit und Rüstigkeit seinen 82 . © eburfstag .

— Schleiden ( Eifel ) , 20 . Febr . In Floisdorf bei Schleiien ver¬
starb der Bauer Hubert D r ü g h , der im vergangenen Jahr seinen
hundertsten Geburtstag feiern konnte .

— Marburg , 20 . Febr . Auf dem Bahnhof Wallau wurde der
Invalide Jakob Henkel von der Maschine eines aus der Richtung
Dillenburg kommenden Personenzuges erfaßt und auf das Gleis
geschleudert . Henkel blieb zwischen den Gleisen liegen , so daß die
Maschine über ihn hinwegging , ohne ihm äußeren körper¬
lichen Schaden zuzufügen . Durch den Sturz erlitt er jedoch
innere Schädelverletzungen , so daß er in die Marburger Klinik
Übergeführt werden mutzte .

Sonntag , 23 . Febr . , ab Stadt , Eiserne Hand , Hohe Wurzel ,
Seitzenhahn , Bleidenstadt , Hahn . Treftpuntt 9 .15 Uhr Ecke Lahn¬
straße und Zietenring . Marschzeit 5 Stunden . Fahttkosten 45 Pf .

bühne ( „ Medea " ) deutlich . Hier wurde , ohne die „ große Linie "

zu durchbrechen,
"

nicht nur vom Wott , sondern auch von der
Psychologie her die Erötze der Dichtung offenbar . Die nicht so
leicht zu vergessende Leistung von Liselotte Schreiner ( „Medea ")
erreichte ein Format , das die Wiener , die offenbar an die große
Burgiheatettradition erinnert wurden , zu ungewöhnlichen

Bernfserziehungswerk der DAF .

Demnächst beginnen folgende Berufserziehungsmatznahmen , für
die noch Anmeldungen entgegengenommen werden :

1. Kaufmännisches Rechnen I ( Beginn in acht Tagen )
2 . Buchhaltung I ( Anfänger )

( Einführung in die doppelte Buchführung , Kontenrahmen )
3 . Buchhaltung H ( Fortgeschrittene )

( Übungen in den verschiedenen Formen der doppelten
Buchführung )

4 . Buchhaltung TTT
(Abschlußiechnik und Abschlüsse der verschiedenen Gesell -

schaftsformen )
5 . Kurzschrift I ( Einführung — Beginn in acht Tagen )
6 . Kurzschrift H ( Fortgeschrittene - Beginn Anfang Marz )
Außerdem sind in Vorbereitung :

Eisen und Metall :
1. Technisches Rechnen I und II
2. Technisches Zeichnen I und H ,
3. Refa -Grundlehrgemeinschast ( Aufgaben bei Arbeitsstudie

und der Bestgestaltung der menschlichen Betriebsarbeit —
die Arbeitszeitstudie ) ( Voraussetzung : Beherrschung von
Technischem Rechnen I )

Außerdem ist beabsichtigt Lehrgemeinschaften für Autogen - und
Elektroschweißen in Wiesbaden durchzuführen . Anmeldungen müssen
baldigst abgegeben werden .
Bau :

Diener seines Herr n "
, „Der ® aftfteun d "

, „ D i e
Argonaute n “

, „ M e d e a " und „ L i b u s s e“ . Hierbei er¬
wiesen sich die Farben des kostbaren Werfteppichs lichtechter als
Skeptiker oielleichr vermutet hatten . Gewiß , manche Farbe mag
etwas an Leuchtkraft verloren haben , andere schimmerten unoer -
blichen auf und zwangen den Menschen von heute wahrscheinlich
mehr in Bann als Grillparzers Zeitgenossen . Wir denken an
Grillparzer als Politiker ( .Bruderzwist " ) Philosophen
( „ Libussa " ) und Eerechtigkeitsfanatiker ( „Ein treuer Diener
feines Herrn " ) , weniger an die „ A h n f i o u “

, obwohl die Begeg¬
nung mit diesem Jugendwerk Grillparzers nicht ohne literar¬
historischen Reiz war . Das Burgtheater hatte für dieses
Drama , — das für Grillparzers Zeitgenossen soviel bedeutete ,
wie heute Eutt Langenbecks Dramen , weil in ihnen ebenfalls
eine Erneuerung der antiken Tragödie angeahnt werden sollte , —
ein Ensemble einzusetzen . dessen Darstellungsprinzip dem deklama -
torischen Pathos dieses Jugendwerks besonders entgegenkam . Das
nachgelassene , selten aufgefühtte , gedankentiefe Spätwerk
„Libussa "

, hatte in der von Lothar Miithel betreuten Auf¬
führung des Burgtheaters in Ewald Balser ( „Primislaus " ) seinen
Protagonisten . Man möchte dem Werk auch auf anderen deutschen
Bühnen begegnen .

Der Beitrag des „Deutschen Volkstheaters " war
„Ein treuer Diener seines Herr n "

, ein Werk , das des
besonderen Augenmerks ebenso wett ist . wie das vom begeistert
aufgenommenen Bochumer Ensemble in Wien gezeigte Drama
„ Ein Bruderzwist im Hause Habsburg

" . Beide find politische Dich¬
tungen . für die unsere Zeit die Sinne besonders geschärft hat .
Das „Deutsche Volkstheater " zeigte bei dieser Gelegenheit , welch
hohen Rang es unter den Wiener Bühnen einnimmt . In der klar
disponierten Regie (Intendant W . B . 2ltz ) hielten sich Wott und
realistisch « Gestaltung die Waage . — Daß für die Wiedergabe von
Grillparzer -Dichtungen nicht ein einziger Stil als gültig gepriesen
werden kann , machte dar Gastspiel der Berliner Bolle »

Grillparzer auf der Bühne

oder im Bücherschrank ?

Betrachtungen nach der Grillparzer -Woche in Wien — Wird man

mehr Grillparzer spielen ? — Wie wird man ihn Wielen ?

Bei der Wiener Erillparzer -Woche wurden von zum Teil kost¬
baren menschlichen „ Instrumenten

"
Klänge an unser aufmerksames

Ohr getragen , die uns fragen lassen , ob hier mit (einer eigenen
pompösen Trauermusik ein Genie wieder pir wettere - o oder

50 Jahre zu Grabe getragen wurde , oder ob aus dem vielfach

längst entbehrten Born der Töne Neues , Zeitnahes oder Ewiges

geschöpft werden konnte . Wir fragen nach der bleibenden epur ,
die der Pflug des Jubiläums auf dein weitflächigen , doch leider

bereits leicht verkrusteten Acker der Grillparzer -Dichtungen hinter¬
lassen hat . Mit anderen Worten : Was ist uns Grill -

parzer heute , was ist er uns — im wörtlichen Sinne

post f e ft u m ? . . . ,
Grillparzer hat sich selbst für den größten Dramatiker nach

Goethe und Schiller gehalten . Wenn auch Rangordnungen oft

nicht leicht fallen , so wird auch der Erillparzerverehrer Kleist

voranstellen und Hebbel auf gleiche Stufe erheben wollen . Das

soll uns jedoch den Dichter nicht weniger liebenswett und auf¬

führungswürdig effcheinen lassen . Trotzdem müssen wir

die merkwürdige Entdeckung machen , daß Grillparzer zwar auf
der Schule viel gelesen , aber auf den deutschen Buhnen ziemlich
selten aufgefühtt wird . Ist er wirklich nur der Dichter , dem wir

formale Zucht und sprachlichen Wohllaut nachruhrnen können .
War es vielmehr nicht sein beionderes Verdienst , in der Metiernich -

Zeit , in einer Zeit , welche die Ordnung auf vielen Gebieten in Frage
stellen ließ , die Verpflichtung der Form erkannt und als binden¬

des Gesetz für sein eigenes Leben und Schaffen dargetan zu Haben -

Wenn man die Chroniken des Wiener Burgtheaters heran -

zieht , so wird man feststellen , daß in den letzten 120 Jahren kein

Svieljahr ohne wenigstens eine Erillparzer -Aufsuhruim vor -

überging , daß aber im alten Burgtheater ( bis 1888 ) rrn Jahres¬
durchschnitt nur 8 und im neuen Hause 15 Abende Grillparzer
gewidmet waren . In 120 Jahren kam Grillparzer am alten und

neuen Wiener Burgtheater 1382 mal zu Wort . Die Zahl ist nicht
allzu überwältigend , wenn man nicht vergißt , daß Grillparzer
das Wienerische in seinen Werken nie verleugnet hat . Die

geistige Nähe eines Raimund bekommr denn auch Grillparzer
besser als die eines Hebbel oder gar eines Kleist . Die Festauf -

jührung „Des Meeres und der Liebe Wellen ( im

Theater in der Josefstadt
" ) mit Paula Wessely als „Hers

betonte nicht ohne Abfichk das Wienerische des „Klassikers " Grill¬

parzer auf bezaubernde Weise . Niemand wird bei Raimund das

Wienerische unterschlagen können , keiner braucht es bei

Grillparzer zu tun , auch wenn es sich nicht um ein Lustspiel

Gaststättengewerbe :
1. Lehrgemeinschast für un - und angelerntes Bedienungs -

personal ( mit anschließender Eignungsprüfung )
2. Meisterlehrgang für Köche und Kellner

S
Bedingungen : Mindestalter 25 Jahre , abgeschlossene Lehre ,
eben Jahre © efiilfentätigfeit )

Hausgehilfen :
Kochen , Flicken , Stopfen , Nähen (Weißzeug und Kleider ) ,
und Bügeln jeweils für Anfänger und Fortgeschrittene .

Anmeldungen sind möglichst umgehend unter gleichzeitiger
Gebührenzahlung auf unserer Dienststelle Luisenstratze 41 , zweiter
Stock , Zimmer 12 , zu vollziehen . Daselbst ist auch näheres über
Beginn , Zeit und Ott der Maßnahmen zu erfahren . Bei Ein¬

berufungen zur Wehrmacht erhalten Teilnehmer die Gebühren
anteilmäßig zurück .

Lrtswaltungen Ost und Rheinstratze
Freitag , 21 . Febr . 1941 , abends 8 Uhr , findet im Restaurant
„ Wartburg " eine Amtswaltersitzung statt . •

Ortswaltunq Geisderg

Freitag , 21 . Febr . 1941 , abends 8 .15 Uhr , findet im Restaurant
„ Zur Traube " eine Amtswalterfltzung statt .

Wanderung der Ortswaltungen Westend und Süd
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Zyklon über Portugal
Die Hauptstadt besonders schwer getroffen — 102 Tote und

Tankende von Berwnndeten — Eine Milliarde Eskudos
Schaden

Lissabon , 19 . Febr . Ganz Portugal , besonders aber die
Hauptstadt , wurde am letzten Wochenende von einer Un -
wetterkatastropbe heimyesucht wie sie bisher noch nicht zu
verzeichiren war . Erst jetzt lallen sich die schweren Schäden
einigermaßen übersehen . 102 Menschen sanden bei dem Un¬
wetter den Tod . Tausende von Personen wurden verletzt ,
viele tausend Stück Vieh wurden erschlagen oder sind er¬
trunken . Der Schaden beträgt nach vorläufigen Schätzungen
eine Milliarde Eskudos . Dre portugiesische Regierung hat
zunächst einen vorläufigen Kredit von 20 Millionen zur
Behebung der dringendsten Schäden zur Verfügung gestellt .
Schon in den Morgenstunden des Samstag durchraste
orkanartiger Sturm die Hauptstadt und ihre Umgebung .
In den Nachmitiagsitunden erreichte der Zyklon eine Ge¬
schwindigkeit von 127 Stundenkilometer , im Cintra - Gebirge
sogar von 200 Kilometer in der Stunde . Die in der Tejo -
Mündung einbrechende Springflut überflutete das gesamte
Hasengebiet . Meterhoch stand die berühmte Praca do
Domercio unter Wasser . Eine ganze Reihe von Schaluppen
und Leichtern wurde gegen die Kai - Mauern geschleudert
und ging unter . Zwei Dampfer , die den Pallagier -
verkebr zwischen Lissabon und dem südlichen Tejo - Ufer ver¬
mittelten , sind gesunken . Die Stadt selbst bot schon in
den frühen Nachmittagstunden ein Bild der Ver -
wüstung : entwurzelte Bäume , Trümmer eingestürzter
Häuserwände bedeckten die Straßen . An unzähligen Stellen
wurden die Drahtleitungen zerrissen sowie die Ober¬
leitungen der elektrischen Straßenbahnen zerstört . In dem
großen Park des Zoologischen Gartens wurde der gesamte
Baumbestand entwurzelt . Sämtliche Eisenbahnverbindungen
waren unterbrochen . Zwischen Lissabon und Ovorto wurde
die Strecke von den Fluten des Teio unterspült . Auch der
Lufthasen von Cabo Ruivo wurde von der Springflut
beimgesucht . Hier versank ein englisches Flugzeug ,
wobei ein Arbeiter den Tod fand . Ferner mußte ein
Bombenflugzeug der Engländer , das auf dem
Flug nach Gibraltar war . in der Nähe von Setubal not -
I a n d e r . Das Flugzeug wurde beschädigt , die elf Insassen
wurden interniert . Erst allmählich liefen auch aus der Pro¬
vinz Meldungen über die Verwüstungen ein . die der Zyklon
angerichtet hat . Noch am Montag war Portugal so gut wie
abgeschnitten von aller Welt . Fast sämtliche Antennen -
masten sind gebrochen . Die Nachrichtenverbindung zwischen
Lissabon und den Provinzorten wurde schließlich durch die
Mobilisierung der Sende - Einrichtung der . .portugiesischen
Legion " in Gang gebracht . Im Hafen von Serubal gingen
ein Leichter mit drei Mann und ein Schlepper mit fünf
Mann Besatzung unter . Infolge Bruches der Signalmasten
stießen bei Tomar zwei Personenzüge zusammen ,
wobei es zwei Tote und zahlreiche Schwerverletzte gab . Be¬
sonders hart wurden durch die Springfluten die Reisfelder -
infeln im unteren Tejo - Lauf betroffen . Die bei der Arbeit
vom Sturm überraschten Bauern wurden von den Feldern
fortgerissen , konnten aber gerettet werden . Schwerste Ver¬
wüstungen wurden auch unter dem gesamten Waldbestand
des Landes angerichtet . So sind allein in der Gegend von
Santarem etwa 20 000 Bäume entwurzelt worden . Die
Saaten sind größtenteils vernichtet . Die Regierung bat alle
verfügbaren militärischen und zivilen Hiliskräfte mobili -
ssert , - um die Telesunkenverbindungen wieder herzustellen
und die Chausseen und Eisenbahnlinien von den Sperren
der umgestürzten Bäume zu befreien . Die gesamten Reserven
der republikanischen Garde , der portugiesischen Legion und

Blick In neise Bücher

„Friedrich Barbarossa " von Dr . Eberhard O -t t o .
( Akademische Verlagsgesellschaft Athenaion , Potsdam .) Das
Wirken dieses deutschen Kaisers ist -ein gewaltiger auf - und ab¬
wogender Kampf um das Reich , das er mit meisterhafter
Diplomatie und Herrscherkraft zum stausischen Kaiserreich formt .
Ein Lebensbild dieses Mannes hat jetzt der Leipziger Univer - ,
fitätsdozent Dr . Eberhard Otto gezeichnet . Sein Luch „ Friedrich
Barbarossa " ist in der Reihe .Deutsche Könige und Kaiser

" er¬
schienen . Eine eherne Sprache der Tatsachen und eine machtvolle
Dramatik der Ereignisse führt den Leser über die Jahrhunderte
hinweg und läßt den Atem der Geschichte spüren . In Ottos
quellenkundlich umfassender , klarer und doch durch die innere
Dynamik der Menschen und Tatsachen erregenden Darstellung
treten bei aller zeitbedingten Eigenart die inneren Beziehungen im
gesamtdeutschen Schicksal deutlich hervor . So erleben wir diese
Taten mit , werden Zeuge eines ebenso -

gigantischen wie durch
ständigen diplomatischen Äkinhieg zermürbenden Kampfes ,
sehen das alte Reich in seinem Glanz , aber auch in seiner
Schwäche und begreifen über allem die große Reichsidee , die in
verschiedener Ausprägung , aber stets von den gleichen völkischen
Grundlräften gespeist , die wahren Führer des deutschen Volkes
seit jeher erfüllte .

„Fünf AI p e n j ä g e r, " ein Bergerleben von Heinrich
Mar Schäfer . ( Verlag Carl Gerber , München .) Die grandiose
Schönheit und Erhabenheit der Natur in den Bergen , der
Kamps gegen die Macht der Elemente in Schneesturm und
Gewitter , kommen in diesem prächtigen Buch ebenso eindrucks¬
stark zur Geltung , wie die Treue deutschen Soldatentums , die
sich im Alltag und in der Gefahr stets aufs neue bewährt . Aus
unmittelbarem Ertcbcn geschrieben werden die packenden
Schilderungen der Eesechtshandlungen auch für den Leser zum
Erlebnis .

Joseph M . Veit er : „Unruhig ist unser Herz ."

Roman . (Paul Zsolnay , Verlag , Wien 50 .) Das deutsche Geistes¬
leben und die deutsche Kunst nehmen den Sohn eines deutschen
Vaters und einer spanischen Mutter , in Guatemala geboren und

der Staatsjugendorganikation Mocidade Portugesa wurden
zu Hilfs - uns Aufräumungsarbeiten aufgeboten .

Leichtes Erdbeben an der spanischen Nordwestküste .
Madrid , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Wie erst jetzt be¬

kannt wird , wurde in Vigo am Dienstagtrub ein Erdbeben
verspürt , das zwei Sekunden dauerte . Die verängstigte Be¬
völkerung stürzte auf die Straßen , jedoch war der Sachschaden
glücklicherweise gering . Die Erdstöße wurden auch in
Pentevedra und Bayona wabrgenommen . In Pentevedra
wurden mehrere Häuser beschädigt . Durch den gleichzeitig
immer noch herrschenden Orkan wurden in der Nähe von
Bayona 5000 Pinien entwurzelt . Auch in El Ferrol del
Caudillo nimmt der orkanartige Sturm , weiterhin zu . Der
Hafen mußte geschlossen und der Schiftsverkehr eingestellt
werden . .Die Schäden sind bedeutend , da . u . a . mehrere Bar¬
kassen und zwei Fischdamvfer gesunken sind . Menschenleben
sind nicht zu beklagen . In der Provinz Caceres wurden nach
ersten Schätzungen durch den Sturm 15 000 Baume ent¬
wurzelt .

Opferreicher Sturm in der Bud ) f

von Gibraltar
Madrid , 20 . Febr . Infolge heftigen . Sturmes , sanken

in der Bucht von Gibraltar mehrere kleinere Fahrzeuge .
Bei La Linen strandeten ein Tankdamvfer . und zwei Leichter
sowie der französische Dampfer . .Rose Schiafflne , der mit
einer Ladung von gesalzenen Fischen vor einigen Tagen
von den Engländern aufgebracht worden war . Auch der

britische Dampfer „ Saint George " der in Gibraltar Zemenr
ausgeladen hatte , wurde von der Gewalt der Wellen aus
Strand geworfen . Im Militärhafen von Gibraltar sanken
zwei beladene Barkassen und mehrere kleinere Fahrzeuge .
Die elektrischen Anlagen von Gibraltar wurden teilweise
zerstört .

Riesige Überschwemmung im Tigris - Tal

150 Quadratkilometer Kulturland vernichtet - Bagdad bedroht

Istanbul , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Wie aus Bagdad
gemeldet wird , ist der Tigris über seine Ufer getreten und
hat teilweise die Uferböhen überschwemmt . , . .

Zur Rettung der Stadt Bagdad mußten die nördlichen
Ilferdämme gesprengt werden . Dadurch sind 150 Quadrat¬
kilometer bebautes Land unter Wasser gesetzt und durch die
Fluten verwüstet worden . Truppenteile und Hilfskolonnen
wurden sofort zu Reitungs - und Bergungsarbeiten eingesetzt .
Zahlreiche Ortschaften mußten von der Bevölkerung ver¬
lassen werden . Auch die Lage Bagdads wird als bedrohlich
angesehen . Der entstandene Schaden ist beträchtlich , vor¬
läufig aber noch nicht abzusehen . Die Wasserflut kam um
so überraschender , als im allgemeinen Überschwemmungen im
Tigris -Tal erst Ende März oder im April eintreten .

Überfall auf eine Schanghaier Bank

Schanghai , 20 . Febr . ( Funkmeldung .) Drei Chinesen
drangen am Donnerstagmorgen in das Gebäude , der Central
Reserve Bank in der internationalem Niederlassung Schang¬
hais ein und warfen zwei Handgranaten , von denen eine
explodierte . Der Versuch der Attentäter , in das Pnvatburo
des Direktors vorzudringen , konnte vereitelt werden . Ern
chinesischer Wachtvosten , der den Attentätern den Weg ver¬
legte . wurde erschossen . Die Täter sind entkommen .

Berufsverbrecher wegen Widerstandes erschossen . Der

Reichsführer ff und Ches der deutschen Polizei teilt mit :
Am 17 . Februar 1941 wurde der Berufsverbrecher Bernhard

Häfner wegen Widerstandes erschossen . /

mit neun Jahren in die freundliche Mosclstadt Trier geschickt ,
um sich eine gründliche deutsche Bildung anzueignen , so gefangen ,
daß er , als er von seinem Vater auf die Pflanzungen nach
Guatemala zurückgerufen wird , in sich den großen Konflikt ent¬
stehen sieht , entweder das Werk seines Vaters in den Tropen
weiterzuführen oder feinem inneren Ruf zu folgen und sich ganz
als Geigenvirtuose der Musik zu widmen . Packend und geistvoll
wird diese ganze Entscheidung um eine wertvolle Landolfi -Geige
als Symbol erzählt .

Anne Marie Ko epp en : „Die blaue Möwe ." Roman .
( Hesse u . Lecker , Verlag , Leipzig .) In dramatischer Steigerung
der Konflikte werden hier die Schicksale einiger Menschen aus
altem Geschlecht gestaltet , wobei die abenteuerliche Fahrt der

„Blauen Möwe " über Spanien zum Mittelmeer , nach Norwegen ,
von dort auf der Suche nach Grönland bis Amerika und schließ¬
lich zurück nach der Samlandsküste die Handlung vorwärtstreibt .
Ergreifend ist besonders der Schluß des mit Spannung gelade¬
nen Buches .

Neue „ Kanter - Lüche i .“ ( Kanter -Verlag , Königsberg
i. Pr .) Diese bereits gewürdigte Reihe kleiner Kunftbücher ver¬
mittelt an fesselnden Einzeldarstellungen ( jeweils 60 Bilder ) eine
gute Übersicht über Lebenswerk und Gestaltungskraft eines
Künstlers , einer bedeutsamen Kunstepoche oder eines kunst¬
historischen Begriffes . Neu erschienen sind die Hefte „Werner
Peiner " ( der Leiter der Hermann -Eöring - Meisterfchule in Kron -
neuburg ) , „Peter Paul Rubens "

, „ Akropolis "
, „Junge Bild¬

hauer "
, „Sandro Bottieelli "

, „ Anselm Feuerbach
"

, „ Hans Holbein
der Jüngere

"
, „ Pergamon - Altar " und „ Olaf Eulbransson " .

„ Ein Tag physikalisch " von Dr . Friedrich Nikol ,
mit 60 Zeichungen und vier Bildtafeln . ( C . C . Buchners Verlag ,
Bamberg .) Im Ablauf von 24 Stunden , die uns durch den Alltag
einer Familie führen , werden an sinnfälligen Beispielen auf
leicht verständliche Weise die physikalischen Geheimnisse der Natur
entschleiert und die technischen Errungenschaften erläutert , mit
denen sich der menschliche Geist die Naturkräfte dienstbar machte .
Auf Schritt und Tritt begegnen wir den Anwendungen der
Physik , die mit der Welt der Atome unser ganzes Leben erfüllt .

Fritz Günther .

Die Glücksrechnung stimmt
Eine Humoreske von Aage B . Hovmaud

„ Weißt im "
, sagte meine Frau neulich zu mir ich träumte

heute nacht , ich hätte Fünflingen das Leben geschenkt .

„ Was du nicht sagst "
, erwiderte ich . „ und mir träumte ,

daß ich Soldat Bei der 5 . Kompanie des .. 5 . Pionierbataillons
war und auf Stube 55 lag . Ich bekam tum Tage Arrest , weil

ich fünf Minuten während der Wache geschlafen hatte .,,
„ Wie merkwürdig — und heute haben wir den 5 .
„ Das bedeutet Glück "

, meinte ich nachdenklich . . , .
„ Gewiß " hauchte meine Frau , „ denn das Gluck hat ia

fünf Buchstaben .
"

_ . . ,
„ Hm . Weißt du was , Agathe , es ist oonntag , wir tahren

nachher zur Pferderennbahn hinaus . Dort können wir heute
unser Glück machen und viel Geld gewinnen .

‘

„ Soll unser Peter auch mitkommen ? "

„ Selbstverständlich soll der Junge das . Er ist doch fünf

Jahre alt . Wir werden ein Taxi nehmen , das hat tur tuns
Personen Platz , und laden deine Schwester Friederike und
Schwager FriÄmch ein .

„ Eine ganz großartige Idee von , dir "
, sagte , Schwager

Friederich , als wir im Auto saßen . „ Bei der Zahl fünf muß
bas Glück liegen , und wir verdienen heute bestimmt eine
Menge Geld . Nach dem Rennen gebe ich einen 5 - llhr - Tee .

„ Und ich lade uns alle , fünf Mann hoch , zu einem Mittag -
essen mit fünf Gängen ein "

, übertrumpfte ich ihn . „ Es fehlte
bloß . .

"

„ Rennbahn !" Der Chauffeur hielt an und schlug . das
Taxameter herunter . „ 5 Kronen 05 . . . zuzüglich zweimal
5 v . H . . . . macht akkurat . . . 5 Kronen 55 £ >r .

"

„ 5 Kronen 55 ? “
, , , . , , ,

„ Bitte schön , der Herr können sich ja selbst davon über¬
zeugen .

"
, . . . .

„ Schon gut . schon gut , ich »weifte ja gar nicht daran Ich
finde nur . daß die Zahl fünf etwas Merkwürdiges an sich hat /

„ Ja . nicht wahr ? " nickte auch der Chauffeur verständnis¬
innig . „ Das war eben meine 5 . Tour , und ich bin fett 5 Uhr
unterwegs . Übrigens habe ich heute Geburtstag, — meinen
55 . Und haben der Herr auch auf das Erkennungsschild meines
Wagens geachtet ? Es trägt die Nummer 5555 . Und . . /

„ Stop !" winkte ich ab . „ Wir müssen uns beeilen , die
Rennen fangen gleich an . Bitte schön , das Trinkgeld — 55 Or .

„ Pferd Nr . 5 im 5 . Rennen !“ rief ich an der Totalisator -
kasse aus . „ Wie bitte ? Quintus heißt das Pferd . Großartig .
Bitte , 5 Bons L 5 Kronen auf Quintus . Danke . Ja . und dann
noch einmal 5 Bons ä 5 Kronen für diesen jungen Mann hier .
Peter soll auch etwas von dem großen Glück seines Paters
abbekommen .

“
, . , . _ z .

„ 5 Bons ä 5 Kronen . . .
“ vernahm ich die Stimme

Schwager Friedrichs hinter mir ...... auf Quintus , Pterd
Nr . 5 im 5 . Rennen .

“

Das 5 . Rennen nahm seinen Amans .

„ Quintus , Quintus ! Wo ist Quintus ? “ tief Friederike
aus . „ Äh . dort ! Seht nur , wie fabelhaft der Quintus lauft ,
Quintus soll gewinnen , Quintus muß gewinnen . Friederich
hat mir einen neuen Hut versprochen .

"

Und ich bekomme einen Pelz "
, bestimmte meine Frau .

„ Quintus . Quintus !“

„ Hipp , hipp , Quintus !“ klatschte auch Peter begeistert in
die Hände . „ Wenn du gewinnst . Quintus , kauft mir der Pappt
ein Klafter .

"

„ Ach was “
, berichtigte ich ihn .. „ Ein Älafünf sollst km

kriegen . Nein , was rede ich da für Unsinn , Halt den Mund ,
Junge .

“

Das Feld bog in die Zielgerade ein . Es lag dicht bei¬
sammen . Und jetzt . . . jetzt war das Ziel erreicht .'

„ Konntest du erkennen , wer Sieger wurde ? “ fragte Frie¬
derich gewannt .

„ Nee “
, erwiderte ich . Auch ich , war aufgeregt . „ Aber

nun . . . pst . . . wird das Ergebnis durch den Lautsprecher
bekanntgegeben . Ach Serie . . Quintus hat den — 5 . Platz
belegt .

“
_______

Ungedrucktes aus Alt - Nassau
Wie ein nassauischer Graf seine Beamten zum Kircheubesnche erzog

Wer hätte nicht seine Freude gehabt an dem Goetheschen
Gedicht von dem kleinen Mädchen , das sich nicht zur Kirche
bequemen wollte und erst durch die Glocke in Person geholt
werden mußte . In früheren Jahrhunderten nahm man es recht
ernsthaft mit dem Kirchenbesuch , der schlechterdings als eine
bindende Pflicht angesehen wurde . Eine besondere Behörde , die
Kirchenzensur , hatte die Aufgabe , auf die Heilighaltung des
Sonntags zu achten und die Frevler vor ihre Schranken zu laden
und zu bestrafen .

Da auf diese Weife die Untertanen eines Ortes am Sonntag
fast vollständig beisammen waren , benutzten die herrschaftlichen
Beamten die Gelegenheit , um nach dem Gottesdienst laufende
Dienstgeschäfte zu erledigen . Die Kirchenzensoren hatten natür¬
lich nicht den Mut , gegen die hohen Herrn strafend vorzugehen ,
wenn sie deshalb die Predigt veriäumten und sich nicht an das
mehrfach ergangene Verbot , Amtshandlungen am Sonntag vor¬
zunehmen , störten .

Auf originelle Art wußte Graf Johann der Ältere von
Dillenburg im Jahre 1583 dagegen einzufchreiten . Als Rentmeister ,
« chultheiß und ^ Bürgermeister einst wieder aus einer solchen sonn¬
täglichen Dienstreise waren , ließ der Eraj des fahrlässigen
Kirchenganges halben ihre Reitpferde in die herrschaftliche
Herberge ziehen , woselbst sie drei Tage und Rächte einbehalten
wurden und gegen vorherige Bezahlung der Verpflegungskosten
von 2 Gulden 16 Albus ausgelöst werden mußten .

» Welche Zeitersparnis beim Waschen ! «

sagte frau fiermaniK

» früher , ba mußte ich mich mit Dem Arbeitszeug meines Mannes abplagen , Senn Sie glauben nicht ,

wie Schlofferhleibung mitunter aussieht . Aber jetzt ! Mls ich von ImI hörte , habe ich es gleich probiert ,

und ich muß lagen : Schabe , baß ich bas nicht eher mußte ! «

Greifen auch Sie beim Säubern ber schmutzigen flrbeitskleibung ; u ImI ! Ob

keflelanjuge , Monteurjacken ober FRalerhitteL obßädter = ober Metzgerwäsche -

In ! löst fchonenb Öen gröbsten Schmutz .

Machen Sie es fo :

Zuerst grünölich in heißer iMktauge elhroefdien ( bei blut « unb eiweißhaltigen

Verschmutzungen nur lauwarm !) , bann in frischer ImI - Lauge kochen unb gründ¬

lich Ipüien .

Sette ühb Waschpulver braucht man nlM wenn man ImI nimmt !
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Narvik
Mr entnehmen den » anstehenden , packenden Tat -

sachenbertcht dem gleichnamigen , soeben im Berlage
E . Bertelsmann , Gütersloh , erschienenen Buche des
bekannten Marineschriststelleis . Es ist ein Erleinisbuch ,
da , uns die ganze Grütze des Heldenkampfes jener deut¬
schen Männer auf scheinbar verlorenem Posten ins Ge¬
dächtnis hämmert . Hier hielten deutlsche Kriegsschiffe bis
zum letzten Torpedo und deutsche Matrosen , Gebirgsjäger ,
Fallschirmtruppen und Flieger in eistgen Fjorden und den
Schneewüsten des Polarkreises kampfreiche Wacht bis zum
fiegreichen Ende . Dem Buche sind hundert seltene Kricgs -
photos beigegeben . Das Vorwort schrieb Erotzadmiral
Dr . h . c . Raeder .

Auf der Brücke des deutschen .Zerstörers starren Offiziere
und Ausguckvosten in den wallenden Nebel , Da — ietzt ist der
Augenblick gekommen ! Das erste Schiff schiebt sich langsam ,
vorsichtig tastend noch , durch die dicken Schwaden , nun hat
es den Zerstörer entdeckt . Feuerblitze fahren aus den beiden
übereinander stehenden dovvelrobrigen Buggeschützen . Donner
kracht obrenzerreibend hinterdrein ' der allerletze , der End ,
kamvk beginnt .

Die enge Bucht des Rombakenfjords wird zum Söllenkenel .
es dröhnt und rollt wie im Inneren einer protzen Trommel ,
die ein wütender Teufel mit schweren Schlegeln ununterbrochen
bearbeitet . Aber das schreckt die deutschen Matrosen nicht .
Salve um Salve jagen sie gegen den Feind . Englische Granaten
heulen heran , hämmern auf Brücke und Aufbauten , kreischend
birst Stahl und Eisen , surrend und gellend wimmern alübbeitze
Querschläger aufvrallend über Deck : ..Treffer auf der Brücke !
Treffer in Abteiluna III !" Der Luftdruck heranfegender Ec -
schosie wirst einzelne Matrosen ins Wasier . Schwerverletzte
sterben . Tote liegen an Geschützen und Rohrsätzen , die Über¬
lebenden Springen hinzu , schaffen die Kameraden zur Seite ,
laden , feuern , laden und feuern — ..Treffer am IV . Geschütz !
Die gesamte Bedienung ist ausgefallen , andere füllen die
Lücken , wieder heult es heran , kracht dicht beim Geschütz ins
Eisendeck , wirbelt große zackige Svrenpsrücke mitten zwischen
die atemlos arbeitenden Matrosen , schleudert sie an Deck ,
mäht sie hin . wie der Schnitter die Ähren mit eiserner Sichel
mäht . . .Die Munrtionsaufzüge sind ausgefallen ! Irgend
jemand hat es gerufen , in den Lärm , in dies teuflische Tosen
dineingerufen mit von Rauch und beihendem Pulveraualm falt
erstickter Stimme . „ , ,

Die Munition wird knapp . keuchend mannen Ersatzleute ,
irgendwelche Matrosen , deren Gefechtsstellen durch Treffer zer¬
stört sind . die Granaten herbei , knallen sie in die Rohre , reisen
die Bereitschaftsmunition aus den schnell geöffneten Racks ,
schleppen , laden . Meppen und laden . Wie ein Berserker
wehrt sich der Zeritörer . noch feuern die meisten Geschütze , noch
bellen die Flawaffen , miteingesetzt in diesem Nahkampf , ihre
Leuchtspurmunition dem Gegner , der Berltärkung erhalten bat ,
auf die Brücken , die Aufbauten zwischen die Bedienungsmann¬
schaften der feuernden Buggeschütze .

Bier britische Zerstörer sind es ietzt . die den einzelnen
deutschen Zerstörer mit ihrem Granathagel zudecken . Bier
große Zerstörer der „ Tribal " - Klasie , die aus der Nahe leichtes
Spiel mit diesem Deutschen zu haben glauben . Auf Befehl
des Ersten Offiziös werden Flöhe und Schwimmwesten klar¬
gemacht . Ruhig , sicher und sachlich arbeiten die Manner Der
Erste Offizier geht zur Meldung an den Kommandanten auf
die Brücke , noch auf dem Niedergang trifft ihn ein Granat¬
splitter . fährt ihm in den Leib und reiht ihm ein Dein am
Oberschenkel ab . Gleich darauf haut ein Treffer tn den Funk -
raum . tötet einen Matrosen und verwundet drei schwer . Den
letzten Funksoruch hält der Kommandant in der Hand , und es
ist eigenartig , wie schnell dieser Funksvruch . der letzte , der rn
bet zerschossenen FrmkbuLe vom Funkverlonal ausgenommen
und noch zur Drücke geleitet wurde , im ganzen Boot herum ist .
Es ist ein Funksoruch aus dem Führerhauvtauartier . ein Be¬
fehl des Führers selbst : . .Narvik unter allen Uimtanben
halten !" Es ist . als ob hier , mitten im Grauen der Vernich¬
tung . zwischen Blut . Trümmern und Wunden der Mann per¬
sönlich zu denen spräche , die ihm Leben und Gefolatoaft bis
zum Tode geschworen haben . Wie heißt es doch in den

Lslichten des deutschen Soldaten . die sie alle . fDiann für
Mann als Rekruten gelernt haben : . .Die Ehre des « olvaten
liegt im bedingungslosen Einsatz seiner Person für Volk und
Vaterland bis zur Ovierung seines Lebens . —

Auf einem der Vierlingsrohrsätze , hoch über dem von
Splittern durchlöcherten Deck , im Donner , der Geschütze , im
Krachen der Einschläge , steht grabe und auireckt der Torpedo¬
offizier mit einem Matrosen . Mit ruhiger Sand macht er den
letzten Torvedo fertig : . .Llllos !" Leichter Vulverrauch wölkt ,
zischend fährt der Torvedo . der allerletzte , den der Zerstörer
noch zu versenden hat . aus dem Rohr , platscht ins Wasier und

pslllgt eine schnurgerade Blalenbabn auf den nächsten Gegner
zu . Der fährt mit langsamer Fahrt , heftig feuernd wie ein
dunkeldrohendes Gespenst dahin . Gespannt sehen die ttm -

stehenden auf : wird er grade laufen, . wird er treffen ? Wie
war die Tiefeneinstellung , wie gros ist die Entfernung , wird
et den Briten auch vernichtens v _ .. ,

Erne gewaltige Detonation , den Geschützdonner über¬
tönend . löst für einen Augenblick . Freund und Feind auf -

Horchen : her Torvedo hat getroffen ! , 3n einet schweren
schwarzen Wolke verschwindet per britische Zerstörer Als der
Rauch sich verzieht , erkennen sie auf dem deutschen Boot . daß
dem getroffenen Gegner , es ist ..Eskimo von der Ttibal -

Klasie . der ganze Bug meterweit abgerissen wurde , das halbe
Vorschiff hat der Torvedo tn die Luft getagt . Wahrend ein

zweiter Engländer dem schwer Getroffenen zu Silke eilt , ihn
in .Schlevv zu nehmen , geht das Artilleriegefecht pausenlos
roCliC

.$ eibe Maschinen äusierste Kraft voraus !" Die Fabr -

maate in den beiden Maschinen reihen die Ventile auf . lang¬

sam . dann schneller werdend , letzt sich der Zerstörer auf Mn

Strand zu in Bewegung . Noch während des Auflaufens be¬

fiehlt der Kommandant von der .Brücke durchs Megaphon :

. .Alle Mann außenbords !" Nun ist es so weit .
Sie müsien das Boot , ihren Zeritörer verlassen . Der

Kommandant will den Rest der tapferen Besatzung retten den
Zerstörer sprengen und aufrennen taiien . Von der Reling ,
von der Back , von den Aufbauten und von der Brücke —
15 Meter hoch iiberm Wasier — springen die Kameraden .zu
Dutzenden in den eiskalten Fiord . Aus den warmen Serz -
und Maschinenräumen kommen die Matrosen die , Niedergänge
hoch . So . wie sie vor den Ölkesieln und Turbinen standen :
im leichten Maschinenzeua . ölbefleckt , verschmiert , schmutzig und
verschwitzt springen auch sie hinab und suchen wie die .anderen
schwimmend das Land zu erreichen . Einzelne können die Kalte
nicht ertragen , sie sind zu erschöpft von den ungeheuren An¬
strengungen dieses mörderischen Kampfes , verwundet , außer
Atem . Matrosen , die schon das Fiorduier erreichten , jenen ihre
Kameraden mit der Eisflut kämpfen , kehren um und helfen tn
aufopfernder Kameradschaft » den Ermatteten , die zum Teil
fast bewuhtlos an den roten Rettungsflöhen und Rettungs¬
ringen hängen .

Der Zerstörer ist mit voller Fahrt ausgelaufen . Der Kom¬
mandant hat ihn . damit der Engländer die Vernichtung mcht

Verdun
Zum 25iährigen Gedenken

Die Schlacht von Verdun , vom damaligen Chef des
deutschen Geueralstabes General von Falkenhayn ersonnen ,
um die Entscheidung im Westen herbeizuführen , das französische
Seer durch einen Angriff auf das arose Einfallstor der fran¬
zösischen Wehrstellung . auf das Ziel . ..bei betten Behauptung
die französische Regierung gezwungen ist . den letzten Mann
einzusetzen . zum Ausbluten zu bringen . Durch einen Angriff
aus der Ebene heraus auf einen 350 Meter hoben Bergrücken ,
der durch ein System von Forts . Stützpunkten . Zwischenwerken
und Feldbefestigungen zum stärksten Punkt der französischen
Front gemacht worden war . Nur einem Soldaten in der gan¬
zen Welt konnte eine Ausgabe von solcher unerhörten Kühn¬
heit gestellt werden , dem deutschen .

Falkenhayns Vorschlag wurde genehmigt : . am 27 . Januar
wurde der ilngritfstag auf den 12 . Februar festgesetzt . . Hagel¬
schauer und Schneetreiben schieben ihn hinaus bis »um
21 . Februar .

Km 5 Uhr nachmittags verlassen die deutschen Truppen
auf Sturmleitern die Schützengräben und stürmen durch knie¬
tiefen Schlamm und splitternde Walder , durch Drahtverhau
und Gräben gegen den Feind . Nach blutigem Ringen Mann
gegen Mann ist am 24 . Februar die Hauptverteidigungsstellung
des Feindes genommen , der Gegner auf dem Rückzüge auf das
linke Maasnfer — der Weg nach Verdun iteht offen . Er¬
schöpft . ohne Verpflegung , die Bataillone zu Komvanien ge¬
lichtet ohne Verstärkung , machen die Angreifer .halt , um am
nächsten Taae das Ziel zu erreichen . Ain nächsten Tage ist
es zu spät .

Der Tagesbefehl Joffres . .Jeder Führer , de. r einen Rück¬
zugsbefehl gibt , wird vor ein Kriegsgericht gestellt ! Hemmt
die Rückflut des Feindes . General Pötain übernahm die
Leitung der Schlackst : mit vier Reservekoros und . starker Ar¬
tillerie . in dichten Autokolonnen vor Clermont tn rasender
Fahrt nach Verdun geworfen , traf er im Morgengrauen des
25 . Februar in der Festung ein . In heldenhaftem Ansturm
nahmen an diesem Tage die deutschen Angreifer denn werter »
rücken , den Ehaufsourwald . das Dors Lonvement . das Fort
Douaumont : dann war ihre Kraft erschöpft . . .Die der Armee
ausdrücklich zuge aaten . . . Verstärkungen ., . . kamen Nicht .
So fehlten mir die Reserven zur sofortigen rücksichtslosen Aus¬
beutung der errungenen Erfolge . Die seit vier Tagen un¬
unterbrochen im schwersten Kampf JtefjenOe Fronttruvoe war
dazu nicht mehr imstande " ( Kronorinz Wilhelm ) .

Was nun folgte , war eine Verkettung von unsagbarem
Heldentum und unerforschlicher Tragik , Wie mit dröhnenden
Hämmern schmiedete das gnadenlose Schicksal die Schlacht von
Verdun zur . .Hölle von Verdun . Durch Sumpf und Blut ,
durch Granatbaael und Easschwaben mühten sich die Angreifer
in wilden Einzelkämvfen durch zerfetztes Trichterfeld , durch
Buschwälder und Steilschluchten , durch Steinbrucke und Dorf¬
ruinen Meter um Meter voran . In heldischem Opfermut er¬
stürmen sie den . .Toten Mann ‘

. die Hohe 304 . <<ort Laux , das
Zwilchenwerk Tbiaumont : bis auf 5 Kilometer dringen sie vor
an den Kern der Festung , bann kommt der 2Ingrtff vor der
Feste Souville endgültig zum Stehen . . . Vier Monate
Heldentum ohnegleichen !

Da hallen aus der Ferne schon die Donner neuer Schlach¬
ten : Brussilow hat in Galizien die österreichische ^ .ront . tn
150 Kilometer Breite durchbrochen , an der oomme schreiten
Engländer und Franzosen auf 40 Kilometer yront zu neuem
Sturm . Rumänien tritt dem Feindbund bei . Am 29 . August
wird General von Falkenhayn seiner Stellung als General -
stabschef enthoben . Hindenburg und Ludendorff treten an seine
Stelle , und schon am 2 . September gibt Hindenburg den Befehl
zur Einstellung des Kampfes auf Verdun .

Kaum 25 Jahre später schreiten die jungen Regimenter
Großdeutschlands in unaufhaltsamem , sieghaftem Sturmlaus
über die noch immer zerwühlten Gefilde jener Schickfalsschlacht
hinweg , über Verdun Notiert die Kriegsflagge des neuen
Deutschen Reiches , der Marschtritt deutsche ; Regimenter hallt
über das Pflaster bej Zitabelle . Mit ehrfürchtigem Schauder
blicken die iunaen Soldaten auf den Kranz von Friedhöfen ,
der sich , viele Meilen lang , rings um Verdun zieht , an Berges -
Hängen und im Sßieiengrunbe . an Dorfrändern und im Woldes ,
grün , und mit staunendem Erschüttern lauschen sie . wenn ihnen
ein alter Verdunkämvker erzählt von damals , vom Douaumont
und vom Toten Mann , von der Hasioule -Schlucht oder vom
Ehauffourwalde . vom Vaux -Kreuz oder vom Bahndamm von
Fleury . . . A . Griebel .

Brih
'
schesReich 25,9

•Sowjetunion 16,o
’

ilien 2 .8
Irasilien 6,3

iederlande 1,5
rfbrtuga ! 1,6
wDänemark 1,6

JAPAN 15fe
JTAUEN 13 ^ ,7

DeutschesRach

8. 9 \

Der

Besitz der
^ ^ WIIIIIIIIIllU

Erdoberfläche
ist äußerst ungleichmäßig
und willkürlich verteilt !

nkrach CHINA 42 #

- -- y
"

SPANIEN31,0 I
VEREINIGTE STAATEN ■ I

BRITISCH . REICH « L* I
FRANKREICH,

’ ’S *
TTUNtON a- ° — ■ 1 9

Die ungerechte Verteilung der BesitzverHältnisie auf der Erde .

-rvutWAnh 'IMTfen und Jovan sind die am dichtesten besiedelten größeren Länder der Erde . , die durch den äußerst ungleick -

mäßto mid willtürlich verteilten Besitz der Erdoberfläche am stärksten betroffen sind Grosoritannten bat durch Raub und

mehr als ein Vierte
'

de - Erdraurnes in seinen Machtbereich gebracht ! In dem gewaltigen EntScheKungs - ,
SmnMör b9t» enbaültiae Erößeunb

' ; - it unseres Volkes spielt die Frage des Lebensra '.imes eine Rolle , die für die
famnrrut die enbauitiae iro ^

um
_
u

von höchster Bedeutung ist .

als eigenen Erfolg für sich buchen kann , unö nicht zuletzt , um

bie tapferen Schwerverwundeten auf diese Weise sicherer bergen

zu können , auf die Felsen gejagt . Auf dem zersolitterten Wrack ,
bas nun schräg zum Steilufer auf den harten Uferselsen sitzt .
feuert — unglaublich anzusehen — immer noch etn weimutz .
Von der Brücke kommt , blutüberströmt , der Kommandant her -

abgeftiegen . tritt zu den Schwerverletzten und hilft . steA
bergen . Leinen werden an Land gegeben , damit die Manner
die Felsen bester überklettern können .

Während des Auslaufens unö ber anschließenden Der -

gungsoktion der Besatzung stellt der Engländer keineswegs sein

Feuer ein : ununterbrochen krachen Granaten zwischen die fm
Wasier schwimmenden und an Land steigenden schiffbrüchigen
Männer . Schreie im Wasier Getroffener und Versinkender
gellen auf . Flüche auf diese unglaubliche Roheit der Engländer ,
auf dies völlig unseemännische , icher Menschlichkeit Hohn spre¬
chende Benehmen der Briten , dazwischen die ruhigen Befehle
und Anordnungen des verwundeten Äojnmanbanteji . „ das
Heulen der heraniagenben Granaten und das dumpfe toetauig
der ins Wasser polternden Fehlschüsse . Es ist em nerven »

zerreißendes Inferno .

Sport und . Spiet

Wanderung des Westerwald - Klubs Wies¬
baden 1905 . Die Februai -Wanderung des Wefterwald -Klub ,
Wiesbaden führte über Dotzheim nach Frauenstein , wo in einer

Wirtschaft Einkehr gehalten wurde und die Wandererehrung
stattfand : die Beteiligung war gut . Nachdem Deieinsführer
K . Kunz noch einmal all die schönen Erlebnisse des vergangenen
Wanderjahres in Erinnerung gebracht hatte , übernahmen Wander »
wart H . Herbst und H . French ine Ehrung einer stattlichen
Anzahl Mitglieder , welche sich im vergangenen Jahr wieder die
Wanderereichel ( Auszeichnung für sieben bzw . sechs im Jahr mit¬

gemachten Wanderungen ) verdient hatten . Den Mitgliedern W .
Kron und Frau , sowie W . Lewalder wurde die Nadel Htt
50 . Wanderung überreicht . Sodann sorgten die Mitglieder Karl

Eerlach ( Zither ) und W . Lewalder ( Violine ) dafür , den

Anwesenden einige gemütliche Stunden zu bereiten .

Jahreshauptversammlung des Westerwald -
Vereins . Am 16 . Februar 1941 fand im Saale des Restaurant

„ Stadtgarten " die ordnungsmäßig anberaumte Jahreshauptoer »
Sammlung statt . Nachdem der Bereinsführer Herr Friedrich
Weber dieselbe eröffnet hatte , erstattete der erste edjriftfühter
Karl Eichhorn den Jahresbericht über das abgelaufene fünf «

undzwanzigfte Vereinsjahr . Hierauf gab Herr Hammel den
Kassenbericht und nach Erteilung der Entlastung folgte der Kosten¬
voranschlag für 1941 , der von der Versammlung genehmigt würde .
Die seitherigen Rechnungsprüfer Staudt und Euler wurden
wiedergewählt . Zu dem üblichen Jahresbeitrag kommt noch eine
Umlage von 25 Pf . für den Feldpostversand . Aus dem Bericht
des Wanderausschustes durch Herrn Simon war zu entnehmen ,
daß die Beteiligung an den zwölf Wanderungen mit durchs ^ iitt »
lich 46 Teilnehmern sehr aut war . An Sonderveranstaltungen
sind zu erwähnen : die Jubiläumsfeier , Auszeichnungs - und Weih¬
nachtsfeier . Die Eesanaabteilung war redlich bemüht , die Feiern
zu verschönern . Auf Antrag des Vorsitzenden des Gesamtvereins ,
Herrn Verwaltungsdirektor lllrici , erfolgte Entlastung des Ver¬
einsführers und seiner Mitarbeiter . An Stelle des zum Militär¬
dienst einberufenen zweiten Schriftführers Herrn Fuchs wurde

Herr Bücher als Ersatz bestimmt . Die Ehrennadel für zehnjährig »
Mitgliedschaft erhielten Frau Steeg und Groß . — n .

Das E i s h o ck e y - L ä n d e r t u r n i e r der 5 . Internatio¬
nalen Wintersportwoche in Garmisch -Partenkirchen wurde . am
Mittwochnachmittag mit dem Treffen zwischen der Schweiz und
Jugoslawien eingeleitet . Die Schweizer siegten nach durchweg
überlegen geführtem Spiel mit 13 :0 (3 :0, 6 :0, 4 :0) Toren . Nach
dem Spiel empfing der Reichssportführer die am Turnier
beteiligten neun Mannschaften .

Der Fußball - Reichsbundpokalkamps zwischen
Bayern und Südwest , der am 13 . April nach Frankfurt a . M .
angesetzt war , wird nun schon am Sonntag , 16 . März , stattfinden .
Austragungsort bleibt Frankfurt .

Europas W i nie rf p o .r t j u g c n d wird fast vollzählig
bei den 6 . Winterkampfspielen der Hitlerjugend vom 24 . Februar
bis 2 . März in Garmisch vereint . Sieben Nationen folgten der
Einladung der H2 . zum Wettkampf , nämlich Italien » Ungarn ,
Rumänien , Slowakei , Norwegen , Bulgarien und Spanien , di »
alle an dem Ski -Ländertreffen teilnehmen , während sich Ungarn ,
Rumänien und die Slowakei mit Deutschlands Jugend auch Im
Eishockey messen .

A l s erfolgtet ft et Lehrmeister im deutschen Galopp¬
rennsport wurde jetzt der Trainer K . Edler mit bet 1000 -RM »
Prämie ausgezeichnet , dessen Lehrling Lehmann 20 Rennen
gewann . Oblt . S . v . Mitzlaff erhielt den zweiten Preis für den
Lehrling Straub mit 12 Siegen . Im Trabrennsport wurden für
35 Lehrlinge , die 114 Sieger steuerten , insgesamt 5700 RM an
ihre Ausbilder ausgeschüttet .

Box - Weltmeister Joe Louis schlug im Titelkampf
zu Philadelphia den unbekannten Amerikaner Gus Dorazio in
der zweiten Runde k. o .

Die gute Anekdote
In einer Hofgesellschaft befand sich unter den Gästen

auch ein Gelehrter , der kurz vorher geadelt worden war .
Seine Anwesenheit ärgerte sehr einen Grafen au -

altem Geschlecht . Dauernd versuchte er zu spötteln und
fragte schließlich so laut , daß es die ganze Gesellschaft hörte :

„ Sagen Sie mal . mein Lieber , ist es richtig , daß Ihr
Großvater noch Kälber geschlachtet hat ? "

„ Ich leugne es nicht !" war die unerwartete Antwort .
„ Aber der Unterschied zwischen unseren Großvätern ist nicht
sehr groß : Meiner schlachtete die Kälber , der Ihre aber
zog sie groß !"

♦

„ Wrairgel . der , wie bekannt , nicht auf den Mund ge¬
fallen war . soll doch einmal die Sprache verloren haben :

Er ging mit dem Kronprinzen durch die Berliner
Straßen , als ihnen ein pfeifender Junge entgegenkam . Der
brach beim Anblick der beiden Herren sofort sein Pfeifen ab
und zog feine Mütze .

Wrangel erklärte sich das manierliche Verhalten des
Jungen mit dessen Respekt vor dem Kronprinzen . Er wollte
seine Meinung gern bestätigt hören und fragte daher den
Jungen , warum er mit Pfeifen aufgehört habe .

Der Junge zögerte zuerst , gab aber nach einer noch¬
maligen Ermunterung , die gewiß unerwartete Antwort :

„ Ach . Herr Jeneral , wenn ick Ihnen sehe , muß ick immer
lachen , und wenn ick lacke , kann ick doch nick pfeifen ! Oder
können Sie bet vielleicht ? "

Wrangel . der für schlagfertige Jungen sonst immer einen
Dreier bereit hielt , überließ in diesem Fall dem herzlich
lachenden Kronprinzen , die Rolle des Gebefreudigen zu
spielen .

♦

_ In der Ruhmesballe des Wiener Arsenals ist auf einer
Marmorplatte der Name des Obersten Baron von Holz¬
bau (en eingegraben . Als Kommandant des Deutschmeister -
Regiments führte er fein Regiment am 15 . August 1914
gegen einen von den Russen besetzten Wald bei Tomaschow .

Oberst Solzhausen ließ es sich nicht nehmen , in den ersten
Schützenlinien unter seinen Soldaten zu fein und sie mit
seinen Zurufen anzuspornen , er kannte nur die ritterliche ,
freie , deutsche Auffassung des Kampfes : furchtlos dem Feinde
entgegenjnfreten . nickt auf sich , nut auf feine soldatische
Pflicht bedacht zu Sein . Er wurde gewarnt , aber er antwor¬
tete : „ Warum soll ein Kommandeur nicht fürs Vaterland
Sterben dürfen !" 3m nächsten Augenblick trafen ihn zwei
Schüsse und töteten ihn .

Altpapier • Metalle • Alteisen

w !S \ Heinrich Gauer /
■ ■
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Eckstein verzichtet auf eine koste

spletige Verpackung , um zum Vor¬

teil des Rauchers eine umso höhere

Tabak - Qualität bieten zu können .

Was an der Aufmachung gespart ^

wird , kommt dem Tabak und damit

<Srekl dem Raucher zugute .

Töchter !Frauen !

Chevrolet

moderne Gastlichkeit . Wie sollen wir esse» ?

MHMWStllM

WERDET MITGLIED DER NSVJ

Gebräuntes

Michelsberg 6

Die neueste

Wochenschau

läuft vor

dem

Hauptfilm !

Film - Palast

SCALA

Sport - Kalender

Jugend hat

keinen Zutritt

Freitag , den 21 . Februar , beginnt ein praktischer , sechsstündiger
Kursus im Tischdecken u . Servieren

verbunden mit einem Settrog über Umgangssormen und

Nur heute Donnerstag noch

„ Als mein Ahner I zwanzig Jahr “ und „ Schenkt man sich Rosen in Tirol “

flltmaterial Lumpen
ka . . xi MARTIN GAUER

” * * ■ » Helenenstr . 18 - Ruf 268 32

Bett federn - Reinigung
mit moderner
Reinigungsmaschine

zu verkaufen .
Wagner , Telefon 24084 .
Mainzer Straße 105 .

Deckbetten Wlubaden . Kirchgasse 29. / Ecke
IT ; e Ä e. rriedrlchsfraße / Telefon 27939

0 .50 0 .75 1 .00 1 .25 1 .50 2 .00

In guter Wohnlage Wies¬
badens ob . näb . Umgebung

Einfamilienhaus
nur moderner Bauweise m .
5 Lis 6 groß . Wobnräumen
und reichlich Zubehör und

Garten gegen Barzahlung
gesucht . Angebote unter
T290 an den Tagbl .- Derl .

Spielzeiten :

3 . 00 Uhr

5 . 15 Uhr

7 . 30 Uhr

Altgold • Altsilber
kaufen an

Gebrüder Wollweber ,
Langgasse 36 . G .B .c .41/1299

Benzintank
2,25 cbm fassend
zu verkaufen .

Angebote unt . M266 an Tagbl . - Verl ,

Residenz -Theater . Donnerstai
19 .15 —21 .15 Uhr : „Der verl
natei “

, St .-R . n , 15 . —
21 . Febr . , 19 .15 — 21 .30 Uhr :
einen Engel geheiratet " .

Wohnhaus
Ringviertel , Vorder - , Mittel - u .
Hinterhaus , 2 große Höfe ,
große helle Werkstafträume

Wohnhaus
Westviertel,Vorder - u . Hinter¬
haus , kleine Wohnungen

Wohnhaus
Nähe Kochbrunnen , 3 Woh¬

nungen |e 6 Zimmer u . Zube¬
höre , 3 kleinere Wohnungen ,
2 Läden

günstig zu verkaufen .

August Th . Beckhaus
Immobilien — Hypotheken
Wilhelmstr . 20 Tel . 28839

Gut möbl .

Wohnung
Küche und Bad für sofort
gesucht . Mögl - Nähe Nerotal .
Angebote unter M291 an
den Tagblatt - Verlag .

6 , 20 . Febr . ,
Taufte Erost -

Freitag ,
: „ Ich habe

Euterbaltene

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht . Angebote
m . Markenana T289 TV .

Kühner
SU kauf , gesucht .

Thiel ,
W . - Dotzheim ,

Wiesb . Str , 61 .

Modernes Tafeldecken und Servieren mit allen Geräten ,
Serviettenfalten , Speisenfolge , Empfang der Gäste , Vorstellungen ,
Regeln für Hausangestellte , Gastgeber und Gäste , Umgangs¬
formen ufw . — Honorar für den ganzen Kursus 8 .— RM .
Tageskursus 15 % — 1754 Uhr . Abendkursus 1914 — 21 ' / , Uhr .
Anmeldungen nur am Eröffnungstage : Freitag , den 21 . Februar ,
von 15 — 15 ' / , und von 19 — 19 *4 Uhr im Kurhaus , Roter

Salon ( Aufgang zum Restaurant ) , erste Etage .
Helene Weyand , Kursusleiterin seit 1917

Marte Harell

Han * Moser

Johannes Heesters

Theo Lingen

Hans Holt

Leo Slezak

in

Rosen in Tirol

Ruh . Dame
tauscht sch. 3 - Z .-
Wohn . 1 . gegen
l -2 - Zim .- Wohn .
m . Heiz . Angeb .
u . F 289 an den

Junkers
Gasbadeofen ,

»ehr gut erhalt .,
zu verkaufen .
Damensalon
Kammerer ,

Geisbergstr . 4 ,
Tel . 28373 .
Vogelkäfig ,

verchromt , z . vk .
Emser Str . 62 , P

Das neue Programm :

Tempo - Schau
sdi6 « er Frauen

bringt für Wiesbaden neue
einzigartige Sensationen ,

u . a .

Landing - Ballett , Ottilie
Zika , Nürnberger Spiel¬
zeug , Liana und Mara ,
Werner Groß , Hanna
Dorothea , Louperti und
Partnerin , Tipsy u . Brow .

Tägl . abends 7 . 30 Uhr

f" Samstag nachm .3 .30Uhr
Familien Vorstellunq

Karten : 0 .50 , 1 .00 , 1 .50
Kinder : 0 .30

_______
Vo rv e rka u f :

11 — 1 und 4 — 7 Uhr
Scala - Kasse

Altgold - ,
Silber - und

Doubke -Ane -iuf
Weiler & Co ..
Langaaske 6 .

Haltest Michelsb
G . B .C , 40/14405
Altaold . Silber
u . Dublee kaust
Eoldschrniedemst .

C Struck .
Michelsberg 15

G B C 40 '9004

Torpedo -
Reise -

Schreibmaschine
neuwertig ,

zu verkaufen
Schillerplatz 2 , 1

Staubsichcrer
schöner

Schaukasten
für Foto oder

Drucksachen .
0 .6X1 .15 m ,

billig zu verk .
Ltndemcr .

Rheinstr . 70 , 2 .

| SoiiWuche |

Radio
( auch defekt )
und Koffer -

Grammophon
zu kauf , gesucht .
Angeb . u . D 290
an Tagbl .- Derl .

Leibwäsche ,
2 Kleider . Gr .48
l -2t . Klerderschr .
a . gebr ., z . k. ges .
Ang . G 289 TV .
Kl . Wohn,im . ,

i . best . Zustande
zu kauf , gesucht .
Preisangeb . u .
K 286 an T .- V .
Kompl . Zimmer

Küchen
Chaiselongue

Schreibtisch
, Büfett
Kleiderschränke

Portieren sowie
Möbel all . Art
zu kauf , gesucht .

Seesen ,
Bleichstrahe 36 .

Bücherschrank .
Schreibt ^ auch

ganz . Hrn . - Zim „
Gasherd m Back¬
ofen , Teppich u .

Brücke
su kauf , gesucht .
Angeb . u . B 289
an Tagbl .- Verl .

Lastwagen
6nte

IV , To . ffhevrol

Deutsches Theater . Donnerstag , 20 . Febr . ,
18— 20 .30 Uhr : „Uta von Naumburg "
St .-R . C , 20 . - Freitag , 21 . Febr . ,
18 .30 bis 20 .15 Uhr : „Der Camprello "
St . -R . F , 21 .

Ab Freitag

der Ufa - Film

Wunschkonunt
mit

Jlse Werner

Carl Raddatz

Übungsstunde »
„Deutsche Lebeusrettuugs -Semeinschaft E . B ." Dieü £,“ nSsftuni | en der DLRE . für den Erund -Leistungs -

Lehrschein frnden immer Freitags abends vonbw 21 Uhr tm Augusta -Biktoria -Bad , Viktoria -
fftaBe , statt . Wehrinachtsangehortge können daran
rerineymen .

Parlephou mit
sch . Pl . zu verk .
Kais . - Friedrich -

Ring 1 , 2 . r .
Schlafzimmer
Sveisezimmer

Waschtische
Sofas .

Polster¬
garnituren

Kuchcnschränk «
Kommoden

Betten
zu verkaufen .

Seesen ,
Vleichstratze 36 .

Kleiderschrank .
175X 225 . lack . .
Matzarb .,masstv ,

Neuwert 190 . f .
90 Mk zu verk .,

Eichen -
* Speisezimmer

m . Ausziehttsch .
o . Oetinger ,

Erbach
t « Rbeinga » .

Reue Couch
zu verk . Adr . i .
Tagbl .- Bl . Ks

Schöne Couches
65 u . 125 RM ,
stark gepolstert ,
neu bezogen , zu
verkauf . Bode ,
obere Dotzheimer
Srratze . Garten¬
haus neben 167

» ___ ( Feldweg ) __
Pliischiofa , gebr .

grün . bill . ». vk .
Schwalbacher

Stratze 47 , 2 r ,
W . Kinderbett -
steile , 70X140 ,

ohne Matr . , zu
vettauf . Adler -

* Kratz « 3 , 1 rechts

Biedermeiermöbel
auch reparaturbedürftig ,
kauft ständig Glücklich ,
Friedrichstrahe 10 .

sof . zu kauf . ges .
Wehner ,
Idsteiner

Stratze 32 .
Kaufe

Sold - Silber
und Brillanten .

Goldschmied
3 . Fuchs ,

Lanaaalle 5 .
Ank Ken

A u C 41 ' 10550 ,
Altaold .

Silber und
Brillanten

kauft zu eigener
Verarbeitung

Juwelier
Lambert .

Koldaalle 18

Bitte beachten
Sie die

Anfangszeiten !

zu verkaufen .
Johann Hilbert ,

W .- Setzloch ,
Wiesbadener

Straße 3 .
Prismen -

Fernglas zu vk .
Taunusstr . 22 , 2

Pelz -Cape ,
neuwert . , preis¬

wert zu verk .
Adlerstratze 36 ,
1 , Stock links .

Frühj . -Mantel ,
Wollcomplet ,
Hauskleider ,

Er . 46/48 ,
dklbL Kostüm .

Wolljacke , wein¬
rot , Gr . 42/44 .
all . gt . erb ., vk .
Ang , M 288 TV .

3 fast neue
Damrn -

Tuchmäntel ,
schwarz mbraun ,
m . echt Perstan . - ,
indisch Lamm -

und Boeno -
Brettschwanz -

, Besatz
im Auftr . preis¬
wert zu verkauf .
Kürlchnermeister
Wilhelm Kahl ,
Safnergasse 3 ,

1 . Stage .
Euterhalt . schm .
Konfirm . - Kleid
für schl . Figur
brll . zu verkauf .

ZmmodiliAi

Erbteilungs -
Halber

gutrentierendes ,
bebautes Grund¬
stück in W .- Bieb -
rich , Mainzer
Stratze 9 . sof . zu
verk . Näh . bei

Helbach dorts .

| Michiedenes 1
Wer wäscht reiu -
woll . Bettdeckeu ?
Angeb . u L 291
an Tagbl .- Verl .

Kleine guterh .
Schreibmaschine

gesucht . Ang u .
D 289 an T .-V .

Wasserwell -
Trockeuhaubc

zu kauf , gesucht .
Angeb . u . L 285
an Tagbl .- Verl .

I Mate »

Akademiker ,
29 3 . , 1,71 , kath ..
in ang Staats -
stell . , wünscht ge -
bild . Dam « bis
24 3 . in entspr .
Verb kenn , zu l .
zw . Heirat . Aus -
fiihrl .Bildruschr .
u . T 288 T .- V .
Werdet Mitglied

der NSV . ?

Dipl . -
Schreibti

'
ch

z . kauf . ges . Ana .
u . M 284 T .- V .
oder Tel . 28328 ,

Euterhalt . K . -
Klavpstnhl ges .

Friedrich ,
Adelheidstr . 17 ,

2 , Stock .

Enterhalt . gebr .
Kinder - Lauf -

garten zu kauf ,
gesucht Ang . u .
L 289 an T .- V .

Wasserschlauch ,
Zoll .

20 m oder mehr
zu kauf , gesucht .
Angeb . u . H 289
an Tagbl - Verl .

Kurhaus . Freitag , 21 . Febr . 1941 , 16 und
19 .30 Uhr : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck .

Brunuentolonuade . Freitag , 21 . Febr . 1941 ,
11 .30 Uhr : Früy -Konzett . Leitung : Karl
Basttan .

Scala -Variete . Tempo -Schau schöner Frauen
mit 9 Attraktionen .

Film -Theater :
Walhalla : „Am Abend auf der Heide "

.
Bühnenschau : „ Nippon -Truppe "

.
Thalia : „Sieben Jahre Pech " .
llsa -Palast : „Sieg tm Westen " .
FUm -Palaft : „Rosen in Tirol "

.
Apollo : „Die gläserne Brücke "

.
Capitol : ..Die gläserne Brücke " .
Urania : „Fracht von Baltimore " .
Sune : „Dir gehött mein Herz " ,
eim ^ pto : .Gefreite Hände "

.
Uuron : „Verdacht auf Ursula " .
Römer -Lichtspiele Dotzheim : „ Links der

3far , rechts der Spree "
.

Aussehen
frischen , gesunden Teint durch
Höhensonne - Bestrahlung
(Pickel , Mitesser verschwinden )

Sa on

Mr »

1 ®*

der

nur
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27 . Fortsetzung

ROMAN VON PETER SACHSE

( Nachdruck verboten )

Skandal im Rataplan
Montmartre 1939

Waleffe versuchte zu ruhen .
Seine Lider schmerzten , aber der Schlaf floh ihn .
Er stand wieder auf und ging auf die Straße .
„ Nein , kein Taxi ! Danke .

"

Er verlor sich in Richtung Piccadilly . Dann störten ihn
die vielen Menschen , und er rief doch einen Wagen , sagte
unvermittelt „ Kensington

" und wog sich wieder in der Er¬
innerung an Emilienne . In Kensington hatten sie während
dreier Sommer Haus und Garten

"
gehabt . Erst 1935 war

das zu Ende gegangen , weil er keine Zeit mehr hatte . Keine
Zeit ? Wie er darüber grübelte , was denn tatsächlich die
Ursache für die Aufgabe des Hauses gewesen , fuhren sie
daran vorüber . Er ließ den Chauffeur halten und blieb an
dem Parkzaun stehen .

Kein Leben in Park und Haus .
Waleffe erschrak , als er das Schild am Eingang las :

„ Zu jedem Preis zu vermieten . Anfragen an Bolder und
Miller 34 , Fleetstreet

"
.

Waleffe verscheuchte die Bilder von damals , die sich ihm
sentimental aufdrängten Er bestieg wieder die Taxe . Sie
fuhren über Chelsea , wo sie damals mit jungen Künstlern
bohemehafte Abende zu feiern hatten , und über Battersea
in die Stadt zurück

Der Chauffeur fragte nach einem genauen Ziel .

Waleffe fuhr aus seinen Sinnen auf und nannte auto¬

matisch die Adresse seines Schneiders in Saville Row . Dort
notierten die königlichen Schneider wie immer den Jahres¬
auftrag . Der Chef fragte , ob er die Maße kontrollieren

dürfe ? Er war im Umgang mit mächtigen Männern viel zu
erzogen , um ein Wort darüber zu verlieren : aber er notierte

kopfschüttelnd , daß sein bester Pariser Kunde seit dem letzten¬
mal zwanzig Zentimeter Leibesumfang weniger hatte .

„ Es ist möglich , daß sich die Lieferung ein wenig ver¬

zögert . Leichte Störung des normalen Geschäftsablaufs ,
aber man wird sehen , Sir !"

Dann fuhr Waleffe in das Auktionshaus Sotheby , wo
er schon so manche Kostbarkeit für Emilienne erstanden hatte .
Auch heut » fand er wieder eine köstliche Uhr aus der Nürn¬

berger Anfangszeit .
„ Kann sie heute noch per Flugzeug nach Paris gebracht

werden ? "

„ Wir bürgen dafür .
"

Noch vor ihrer Abendvorstellung würde Emilienne an

ihn denken . _______________________________________________

„ Lassen Sie mich nur sprechen ! Ich werde den Herren
klarmachen , daß es für sie nichts Aktuelleres gibt !"

Der „ Leuchtturm
"

zuckte die Achseln . Aber mitten
zwischen den Papieren leuchtete auf blauem Grunde
Tristan II .

Er tat seine Pflicht .
Lord Wellside versprach , um zehn Uhr die Spitzen des

Diamantensyndikates int Anglo - French Club beisammenzu¬
haben !

„ Lunchen wir jetzt zusammen ? "

„ Entschuldigen Sie mich ! Ich bin etwas abgespannt !"

Etagenchef Smith wunderte sich das zweitemal , als
Waleffe nach dem Weggang der Herren allein im Zimmer
blieb und eine Kopfschmerztablette verlangte .

Sieh da , dachte er , auch große Leute werden schon
nervös !

XXL

Emilienne legt eine Mine

Als Emilienne die Treppen der Surete Nationale
wieder hinunterschritt , mußte sie lächeln : wie komisch war es
doch gewesen , als der kleine , dicke Kommissar Desmoulins
unter ihrem Angriff so rasch zusammensank !

Fast tat er ihr leid .
Wie schön hatte er die Worte gedrechselt ! Wie vorsich¬

tig hatte er die Nuance gesucht , die am schonendsten den Ver¬
dacht anbeutete , den er gegen Mackenzie und seinen Stein
hatte . . .

Vielleicht hatte er recht ? Vielleicht war Mackenzie nicht
bloß ein Tropen -Verrückter ? Vielleicht war [ein Geschenk
wirklich nur die Vorbereitung für künftige Wünsche , die ihre
hohen Beziehungen in den Dienst gefährlicher Absichten
stellen sollten ?

Mackenzie hatte nicht das geringste in dieser Beziehung
angedeutet . Er hatte seit dem Besuch von „ Chez Emilienne -
Mirescu “

überhaupt nichts mehr von sich hören lassen .
Warum war er eigentlich verhaftet worden ? Zu dumm ,
Emilienne hatte ganz vergessen , das aus dem kleinen Kom¬

missar herauszulocken
Oder stimmte etwas nicht mit dem Stein ? Vielleicht

war er . . . doch eine Diebesbeute ?
Sie hatte plötzlich etwas gegen den Brillanten .
Er machte ihr keinen Spaß mehr .
Man müßte versuchen , sich von ihm zu befreien . Hatte

sie nicht genug Schätze von Juwelen ?
Emilienne Mirescu hatte ihrem Chauffeur nicht sagen

wollen : „ Fahren Sie mich zur Surete !“ Sie war in
einer Taxe gekommen . Nun schritt sie zu Fuß durch die

schöne Mittagsstunde über den Pont neuf . Müßiggänger
sonnten sich am Geländer und wechselten Grüße , von der
Seine winkten die vergnügten Passagiere eines Dampfers
herauf . Auch Emilienne winkte mit ihrem Sonnenschirm .
Ein galanter Mann warf ihr rasch , ehe er mit dem Dampfer
unter der Brücke verschwand , eine Rose zierlich herauf .

Das freute sie . Sie wurde guter Laune .
Man müßte irgend etwas Nettes unternehmen .

Ah — sie wird einmal nach Slamart hinausfahren . Die

Ausschachtungsarbeiten ihrer Fabrik haben begonnen , das

muß sie einmal sehen . Vielleicht kann sie Georges Bertrand

zum Essen abholen .
Sie winkte eine Taxe heran . Sie mutzte die Fortifika -

tionen durchqueren . Viel Militär . Marschierende ,
exerzierende , schwitzende Soldaten . Von Militärmusik be¬

gleitet , zog ein Trupp junger Zivilisten in eine Kaserne .
Ihre Mienen waren nicht fröhlich . Es war ihr , als ob sie
finstere Blicke zu ihr . der eleganten Dame in der Taxe ,
heraufwarfen , die sich spazierenfahren läßt , während sie
marschieren müssen — zu unbekanntem Ziel . . .

Was wollen sie von ihr ? Macht sie die Politik ? Sie

ist doch kein General , sondern die Liedersängerin Emilienne
Mirescu .

Das Terrain s »r r - »ot - ' -

Meter hinter dem Ort Clamart , an dessen Ausgang sie die

Taxe halten läßt . Sie würde bald wiederkommen , sagt sie
dem Chauffeur , er solle auf ihre Rückkehr warten , es würde

nicht sein Schaden sein .
Dreihundert Arbeiter sind schon mit Schaufel und Hacke

am Werk . Marokkaner und Neger sind auch darunter . Von
weitem sieht Emilienne einen Bauführer vor Georges Ber¬
trand stehen . Georges Bertrand steht gut aus . Er trägt
einen weißen Anzug , ergeben nimmt der B̂auführer feine
Anweisungen entgegen . Es ist ein gutes Bild . Emilienne
bedauert , daß sie

"
kerne Leica bei sich hat .

Ein Herr in Zivil , gelben Schuhen , hellem Jackett und

schwarzem Hut , tritt auf sie zu : „ Madame , bitte bleiben Sie

nicht hier stehen !"

AX Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

„ Aber Monsieur . . ."

„ Es ist verboten , hier stehenzubleiben .
"

„ Erlauben Sie . .
„ Ich habe hier nichts zu erlauben . Ich sorge nur für die

Innehaltung der Bestimmungen !"

„ Ich bin doch . . .
"

„ Ich will nicht wissen , wer Sie sind . Wenn ich es wissen
will , habe ich Vollmacht , es selbst sestzustellen ."

„ Wollen Sie mich endlich anhören ? !"

„ Im Gegenteil , Madame !" Der tüchtige Beamte hat
bereits dem am Dorfausgang wartenden Taxichauffeur ge¬
winkt , der langsam anrollt .

„ Fahren Sie Madame in deren eigenem Interesse so
schnell als möglich aus dem Bereich des Neubaues !"

Es bleibt nichts anderes übrig , als daß Emilienne wie¬
der einsteigt Tüchtiges Frankreich , denkt Emilienne .

Zweimal ist sie heute dem Verdacht der Spionage nahe -

geroe | en . Jetzt will sie aber unter Leute , die sie kennen . Sie
hat auch Appetit bekommen . „ Fahren Sie zum Chateau de
Madrid !"

Auf der Terrasse dieses teuersten Lokales des Bois de

Voulogne weiß man , wer Emilienne Mirescu ist . Die
Kellner machen ihre tiefste Verneigung . Der Garant bemüht
sich selbst in die Küche , um beim Chef eine Anregung für ein

apartes Menü für Madame einzuholen . Ehe es serviert
wird und während Emilienne die Zunge mit einem Schluck
Wein netzt , lätzt sie sich eine Zeitung bringen .

Draußen schreien die Camelots die noch druckfeuchte
neueste Nummer des „ Paris Soir “ aus , wobei sie das Wort

„ Soir “ mit dem traditionellen Quartsprung singen , daß die

Endsilbe wie eine Fanfare hallt . „ Paris Soir “
bringt eine

tolle Zeichnung , die fast die ganze erste Seite füllt . Man

sieht den Polenmarschall Rysz -Smigly in Berlin durch das

Brandenburger Tor reiten . Darüber steht : „ Demain !"

Emilienne blättert um .
Auf der zweiten Seite unterm Strich eine Plauderei

von Boris Evelinoff . Das ist der einstige Direktor der Mos¬
kauer „ Fledermaus

“
, der nun in Paris seinen Lebensabend

damit verbringt , die Kulissengeheimnisse der Vaudevilles
und Revuetheater boshaft auszuplaudern . Heute hat er
eine kleine Sensation . Er schreibt :

„ Während Paris sich noch darüber unterhält , wer der
unbekannte Spender des wundervollen Brillanten ist . mit
dem der Star des „ Rataplan “

, die schöne Adrienne Warde ,
vorgestern ausgezeichnet wurde , hat dieser seltsame Steig
schon ein Abenteuer : er ist verschwunden . Adrienne Warde
hatte ihn auf ihrem Schminktisch liegenlassen . Von dort hat
er sich auf rätselhafte Weise entfernt . Am betrübtesten
darüber ist die Direktion des „ Rataplan

“
, die sich schon

darüber gefreut batte , daß täglich Tout Paris kommen
würde , um den Märchenstein am Herzen der bewunderungs¬
würdigen Adrienne Warde zu bestaunen .

Nun ist der Platz an ihrem Herzen leer . Wer heftet
daran den nächsten Stein ? “

Die Suppe wird gebracht , Emilienne legt die Zeitung
beiseite .

Also hat Adrienne einen Stein zu wenig ?
Emilienne Mirescu hat einen Stein zu viel . Von dem

man fürchten mutz , daß et Blitze ausstrahlt , die gefährlich
werden können .

Da hat Emilienne ihren Plan fertig .

( Fortsetzung folgt .)

Statt Karten

Für die vielen Aufmerksamkeiten

u . Glückwünsche anläßlich meines

70 . Geburtstages , sage ich auf

diesem Wege meinen herzl . Dank .

August Seibel , Gastwirt

Bleichstraße 5

Wir danken hiermit all denen ,

die uns zu unserer goldenen
Hochzeit durch Glückwünsche

und Blumen so große Freude

bereitet haben . Besonderen Dank

Herrn Pfarrer Hahn für die herz¬

lichen Worte bei der Trauung .

Heinrich Göbel u . Frau
Dorothea , geb . Bauschmann

Gott der Allmächtige hat am 18 . Februar

unsere liebe gute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter und Urgroßmutter

Frau Christiane Rücker
,

wwe
geb . Schnabel

im 84 . Lebensjahr nach langem Leiden , jedoch

plötzlich und unerwartet zu sich gerufen .

In tiefer Trauer :

Karl Rücker und Frau
Therese , geb . Otterbein

Reinhard Rücker und Frau
Maria , geb . Forst

Georg Schäfer und Frau
Emilie , geb . Rücker

7 Enkel uM 1 Urenkel .

Wiesb .-Schierstein , den 19 . Februar 1941 .
Mainzer Str . 7

Die Beerdigung findet Samstag , den 22 . Febr .

1941 , um 2 .30 Uhr von der Leichenhalle in

Schierstein aus statt .

IIntmiA |

Mathematik -
Nachhilfe

für Primanerin

Wer erteilt
in den Abend¬

stunden
Unterricht in
Mathematik ?

Schule ob . pri¬
vat . Angeb u .
dl 290 an T .- V .

I Saloten • SesmlM I

Aktenm . u .Brille
abenbs in der
Saals , verloren .

Schön ,
Saalgasse 20 , 2 .

Frau verl .Sonn -
tagab . gr . mott .
Weste , N . Ber¬
tramstr . B . Hell -
mundstr , 15 . 3 r .

Brillantnadel
mit schw . Onyx ,
auf dem Wege
Rbeinstr „ Reu - ,
Ellenbogengasse ,

Kurlararett ,
Kurpark ,

Wilhelmstr
verloren . Äbzu -
geben geg . gute
Belohn . Polizei -

Fundbüro .

SeWfMmMliiüst
Rehme noch

einige Tage zum
Wäsche -

ausbessern an .
Telefon 21633 .

etwas kleiner
im Umfang werben — auf alle Fälle
aber durchgehend werben !

Heute entschlief nach kurzer Krankheit mein
innigstgeliebter Mann und Vater , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Christian Isselbächer
im 61 . Lebensjahr .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Anna Isselbächer . geb . Born u . Sohn .

Wiesbaden , den 19 . Februar 1941 .
Oranienstraße 37

Die Beerdigung findet am Samstag , 22 . Febr . ,
nachmittags 2 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

SSsSSSSSSSSSSSSSSSSSW »

Statt Karten .

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
sowie für die Kranz - und Blumenspenden
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

sagen wir unseren herzlichsten Dank . Ganz
besonderen Dank Herrn Pfarrer Keller für
seine trostreichen Worte .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ludwig Gibbrich

Wiesbaden , 20 . Februar 1941 .
Blücherstraße 8 . II.

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme beim

Heimgang unserer lieben Mutter danken herzlichst

Marie Müller

Otto Müller u . Frau , Soja , geb . Mahns

Elfriede Müller .

Wiesbaden - Biebrich , Februar 1941 .
Horst - Wessel -Straße 13

Heute verschied nach kurzem mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine liebe gute treusorgende Frau , Tochter , Schwester ,
Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Frau Helene Deis
geb . Feefze

im 41 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

August Deis

Wiesbaden ( Nerostr . 27,1 ) , den 19 . Februar 1941 .

Beerdigung Samstag , den 22 . Februar , 10 Uhr vormittags von
der Halle des alten Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof .

Herr , Dein Wille geschehe !

Nach unzähligen Leidensstunden ist unser heißgeliebter Bruder

Willy Schaefer
für immer von uns gegangen . Auf Wunsch des Verstorbenen
fand die Beisetzung in aller Stille statt .

Geschwister Schaefer .
Wiesbaden , im Februar 1941 .
Dotzheimer Straße 12

Für die vielen Beweise der Teilnahme sagen wir herzl . Dank .

Unser lieber Schwager und Onkel

Heinrich Seipel II
Landwirt

ist heute nach kurzer Krankheit im Alter von 86 Jahren sanft
entschlafen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Emma Seipel , geb . Rüßner .

Wiesbaden -Schierstein , den 18 . Februar 1941 .
Rheinstraße 16

Die Einäscherung findet am Samstag , den 22 . d . M „ 12 .15 Uhr
mittags auf dem Südfriedhof start .

Kranz - und Blumenspenden dankend verbeten .
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